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Staatsmänner auf Reifen
Oie RbschlufibesprechungenLaval -kjoover

Ein mageres Ergebnis

» Walbington , 25. Okt . Der französische Ministerpräsident Laval
batte am Samstag feine lebte Besprechung mit Präsident Hoover
und Staatssekretär Stimson , woran sich am Sonntag noch eine Be¬
sprechung mit dem Senator B o r a h anschlosi. Die Besprechung mit
Vorab gestaltete sich insofern kompliziert, als zwilchen Laval und
Vorab sich Unstimmigkeiten ergeben hatten . Vorab hatte tags zuvor
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Senator Vorah fordert Laval zur Bertragsrevision auf

in einem Presiecmpfang die Forderung nach Revision des Ver¬
sailler Vertrages scharf unterstrichen , die Verminderung der Reva -

rationslasten gefordert und auch in territorialer Hinsicht neben der
Erklärung , Frankreich müsse Elsaß -Lothringen behalten , Revisions-

forderungen bezüglich dem polnischen Korridor und Ungarn unter¬
strichen . Hierdurch gab es eine Reibung zwischen Laval und Borah ,
die dann durch die Unterredung geglättet wurde.

Abschließend wurde dann bezüglich de^ ,.Unterredungen zwischen
dem amerikanischen Präsidenten H o o v e r und dem französischen
Ministerpräsidenten Laval in längeres Kommunique herausge¬
geben, dessen wichtigste Partien lauten :

„Wir baben uns an die Aufgabe mit voller Aufrichtigkeit beran -
gemacht . Wir haben dabei einen wirklichen Fortschritt er¬
zielt. Wir erörtern die w i r t f ch a f t li ch e Lage in der Welt ,
die Strömungen in den internationalen Beziehungen , die sie beein¬
flussen , die Probleme der bevorstehenden Konferenz für die Be¬
schränkung und Herabsetzung der Rüstungen , die Wirkung
der Depression aus die Zahlungen auf Grund der zwischen den Re¬
gierungen bestehenden Schulden , die Stabilisierung der inter¬
nationalen Währungen und andere finanzielle und wirtschaft¬
liche Themen . Es ist unsere gemeinsame Absicht , daß die Konferenz
für die Rüstungsbeschränkung nicht verfehlen wird , sich des Vor¬
teils der sich ihr bietenden großen Gelegenheit zu bedienen. Hin¬
sichtlich der zwischen den Regierungen bestehenden Vervflichtun -
gen erkennen wir an , daß vor Ablauf des Hoover - Mora -
t o r i u m s irgendein Abkommen darüber notwendig sein dürfte,
durch das die Periode geschäftlicher Depression überbrückt
wird , über dessen Einzelheiten und Bedingungen jedoch die beiden
Regierungen alle Vorbehalte machen . Die Initiative hierfür
sollte baldigst ergriffen werden . Insbesondere find wir überzeugt
von der Wichtigkeit der Geldstabilität als eines wesentlichen
Faktors bei der Wiederherstellung normalen wirtschaftlichen Lebens
der Welt , wobei die Aufrechterhaltung des Gold¬
standards in Frankreich und in den Vereinigten Staaten den
größten Einfluß ausüben wird . Es ist unsere Absicht , die Prüfung
der Methoden für Aufrechterhaltung der Stabilität in den inter¬
nationalen Währungen fortzusetzen ."

Wenn auch sowohl von Hoover wie von Laval zum Abschluß
des Besuches betont wird , wie eng die Bande der
Freundschaft zwischen Amerika und Frankreich sind und
wie sehr man sich bemüht habe, durch internationale
Zusammenarbeit aus der heutigen Wirtschaftskrise
herauszukommen, so ist das Ergebnis dieser Besprechungen,
soweit man das KommuniquS als Unterlage nimmt , doch
etwas sehr mager . Es scheinen uns immer noch stark die
positiven Zielsetzungen zu fehlen . Der bekannte französische
Nationalökonom Prof . Eide betonte gerade vorgestern erst
in der Neuen Züricher Zeitung : „Die Weltwirtschaft leide an
einem Zirkulationsmangel , die Zollmauern verhinderten den
Austausch der Waren , die Absperrungsmatznahmen den unge¬
hinderten Verkehr der Arbeitskräfte , die Bankoorschriften die
Zirkulation des Goldes." Und Präsident Hoover hat am
Samstag in einer Pressekonferenz betont , ihm scheine, „datz
die Welt mehr unter dem eingefrorenen Vertrauen leide, als
unter den eingefrorenen Krediten "

. Daran anschließend möch¬
ten wir fragen , was ist bei all diesen Besprechungen gesche¬
hen , um von diesen Gesichtspunkten aus den Hebel zu einer
Besserung einzusetzen ?

Insbesondere müssen wir vom deutschen Standpunkt aus
unsere Verwunderung darüber aussprechen, datz die Frage der
kommenden Reparationsregelung nicht erwähnt wird und in
keiner Weise hervortritt , wie sehr die Wirtschaftskrise
den hungernden Völkern auf den Nägeln brennt . Wissen denn

die verantwortlichen Staatsmänner gar nicht, was die Stunde
geschlagen hat ?

Oer italienische Besuch in Berlin
Berlin , 25 . Okt . Der italienische Außenminister E r a n d i traf

beute vormittag kurz nach VjlO Ubr mit seiner Gattin und den
Herren seiner Begleitung auf dem Anhalter Babnbof ein . Alsdann
machte Erandi eine Reibe Staatsvisiten .

Reichskanzler Dr . Brüning gab beute zu Ehren des italieni¬
schen Außenministers Grandi und seiner Begleitung ein Abend¬
essen. Dabei brachte er einen Trinkspruch aus . in dem es u . a .
beißt , niemals sei ein unmittelbarer Gedankenaustausch notwen¬
diger gewesen als jetzt . Er hoffe , daß der Aufenthalt Erandis
in Berlin ihm weitere Beweise dafür liefern werde, daß Deutsch¬
land sein Letztes daran fetze , die Rot der Zeit durch zähe Arbeit zu
überwinden , eine Aufgabe , die nur durch vertrauensvolles
Zusammenarbeiten aller Völker erfüllt werden könne .

Der italienische Außenminister Erandi erwiderte , Italien
habe stets genau verstanden , welcher wichtige Anteil Deutschland
in der Geschichte und dem Leben der Welt zukomme und wie
Deutschland einen unverzichtbaren Faktor unserer Kultur darstelle.
Das italienische Volk sei überzeugt , daß die Grundlagen eines fried¬
lichen und fruchtbringenden internationalen Zusammenwirkens in
der Gleichheit der Rechte , im gegenseitigen Vertrauen , im Verständ¬
nis für die wechselseitigen Nowendigkeiten und in einer harmoni¬
schen Entwicklung der lebenswichtigen Kräfte und Interessen eines
jeden Einzelnen zu finden seien .

So einfühlend der Vertreter Mussolinis auch gesprochen hat
— Mussolini unterstrich die Rede noch durch eine An¬
sprache in Rom, iniet er für Abänderung der Friedensver¬
träge eintrat — so sind wir nach dem , was Deutschland an
Italien erlebt hat , sehr skeptisch . Auch an die von den Deutsch¬
nationalen und Nationalsozialisten so eifrig kolportierte
Version der „D e u t s ch f r e u n d l i ch k e i t" der faschisti-
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Der italienische Außenminister Erandi

scheu Außenpolitik glauben wir nie und nimmer . Das hat sich
in den letzten Monaten deutlich genug gegenüber dem Zoll¬
unionsplan gezeigt , den die italienische Regierung fast
noch schärfer bekämpfte als die französische und die tschecho¬
slowakische. Hat doch sogar der italienische Pertreter vor dem
Haager Gerichtshof, Scialoja , erklärt , datz die Durchführung

der Zollunion den Krieg bedeuten würde . Von der Ausrot¬
tung des Deutschtums in Südtirol wollen wir hier gar
nicht reden . Wenn es auch manchmal in Reden und Artikeln
den Anschein hat , als ob der italienische Faschismus besonders
„deutschfreundlich " ist , so wissen wir , datz dies nur als
Druckmittel auf Frankreich gedacht ist und datz der
Faschismus jeder Zeit bereit ist , auch in anderen Fragen als
der Zollunion und dem Minderheitenproblem sich auf die
Seite der Sieger des Weltkrieges und der Nutznießer der
Friedensverträge von 1919 zu stellen. Für das ita¬
lienische Volk empfindet die deutsche Arbeiterklasse eine
um so größere Sympathie , als sie die Gewißheit hat , datz es
unter der Tyrannei Mussolinis schwer leidet . Wir hoffen auf
den Tag , an dem es uns möglich sein wird , diese freundschaft¬
lichen Gefühle, die wir der italienischen Nation entgegenbrin¬
gen , auch auf die Regierung dieses Landes auszudehnen .

Oer ungeklärte Mandjchureikonflikt
Der Böllerbundsrat vertagt sich nach Japans Sabotage

bis 18 . November
Genf, 21 . Okt. Der Völkerbundsrat hat heute seine Ver¬

handlungen zum Konflikt in der Mandschurei vorläufig abge¬
schlossen und sich a u f 16 . N o v e m b e r v e r t a g t , um dann
erneut zur Lage Stellung zu nehmen.

Es ist dem Rat nicht gelungen , einen Beschluß im
Sinne der bekannten Entschließung des Rats herbeizuführen . .

Der japanische Vertreter hat bei der namentlichen Ab¬
stimmung, die heute nachmittag stattsand , gegen die Ent¬
schließung des Rates gestimmt und sie dadurch, da zu
ihrer Annahme Einstimmigkeit erforderlich war , zu Fall
gebracht.

Die Entschließung sah für Japan die Verpflichtung vor , bis
zum 16 . November seine Truppen vollständig aus der Man¬
dschurei in die Eisenbahnzone zurückzuziehen .

Der japanische Vertreter I o s h i s a w a erklärte , daß Ja¬
pan bereit sei , die Truppen in die Eisenbahnzone zurück¬
zuziehen , sobald es die Ueberzeugung gewonnen habe , datz
Leben und Eigentum seiner Staatsangehörigen gesichert seien .

B r i a n d erklärte , der Konflikt müßte jetzt schnell aus
der Welt geschafft werden, wenn größeres Unheil vermieden
werden sollte.

Sozialdemokratische Kundgebung
in Vrauntchmeig

ERB . Braunschweig. 25. Okt (Eigene Meldung .) Die Sozialde¬
mokratische Partei , der Eewerkschastsbund und das Reichsbanner
veranstaltete in der Stadtballe eine Kundgebung als Antwort auf
den nationalsozialistischen Aufmarsch am vergangenen Sonntag und
als Protest gegen die PMzeimabnahmen des braunschweigischen
Innenministers . Der Saal wurde wegen Ueberfüllung polizeilich
geschlossen. Hauptredner waren Reichstagsabgeordneter Wels und
der Führer der braunschweigischen Sozialdemokraten , Landtagsab¬
geordneter Dr . Jasper . Wels führte aus : Die Sozialdemokratie
werde triumphieren , wenn diese Eewaltvolitiker alle nicht mehr
sind . Das Ziel der Harzburger Tagung , der Sturz der Regierung
Brüning , hätte den Bürgerkrieg bedeutet . Er legte nochmals dar ,
warum die Sozialdemokratie Brüning toleriere und erklärte , Hit¬
ler habe seinen Leuten zugerufen, man dürfe die Nerven nicht ver¬
lieren . Wer aber erst dazu mahnen müsse , der habe sie schon ver¬
loren . Die Sozialdemokraten würden die Nerven bestimmt behal¬
ten , auch wenn die anderen sie verlieren .

Dr . Jasver betonte , alle sozialdemokratischen Warnungen vor
dem Hitlertag hätten kein Gehör gefunden. Er nahm die politisch
eingestellte Bewohnerschaft der Altstadt in Schuh dagegen, daß sie
die Angreifer gewesen wären und kritisierte die Verbote der repu¬
blikanischen Veranstaltung , während der große SA .-Aufmarsch statt¬
finden durfte . Der Redner gab rum Schluß bekannt , daß die sozial¬
demokratische Fraktion durch den Landtagsvräsidenten jetzt sogar
aus ihrem Fraktionszimmer im Landtage herausgesetzt worden sei.
Man werde die Antwort dem Landtage nicht schuldig bleiben .

Wahlen in Anhalt
Fortschreitende Radikalisierung der Wählerschaft - Oie Wirtschastsnot als Agitatorin

»tii Sen Radikalismus - Oie Vernichtung Ser bürgerlichen Wittelparteien
Dessau . 26 . Okt. (Funkdienst.) Die Kreistag - und Gemeindewah-

len , die am Sonntag in Anhalt stattfanden , haben zu einer völ¬
ligen Vernichtung der Mittelparteien geführt . Das Erbe haben die
Nationalsozialisten angetreten . Die Sozialdemokratie hat Stimmen
an die Kommunisten verloren . Die Sozialdemokratie erreichte in
ganz Anhalt 67 474 Stimmen gegen 84 979 Stimmen bei der letz¬
ten Reichstagswahl . Die Nationalsozialisten brachten es auf 76 436
Stimmen gegen 43 634 am 14. September 1936 . Das ist eine
Steigerung der Stimmziffern um 45 Prozent in etwas mehr als
einem Jahr . Die Staatspartei , die bei der letzten Reichstagswabl
im ganzen Lande 5626 Stimmen erhielt , brachte diesmal 8634
Stimmen auf . Die Kommunisten erlangten 29 396 Stimmen gegen
23 744 Stimmen bei den Reichstagswahlen im vergangenen Jahre .
Die Deutschnationalen und Bolksparteiler wurden ebenso wie die
Partei der Grundbesitzer usw . fast völlig aufgerieben . So vermochte
die Bolkspartei in Dessau von ihren bisher 9 Mandaten im Stadt -
varlamcnt nur 2 zu retten , während die Deutschnationalen Lber-
kaupt kein Mandat erhalten . Die Sozialdemokratie ist in Dessau

im neuen Stadtvarlament mit 13 gegen bisher 14 Mandate ver¬
treten . Die Nationalsozialisten sind mit 15 Mandaten die stärkste
Fraktion des Stadtvarlaments . Die Kommunisten steigerten ihre
Sitze in Dessau von 2 auf 5.

Das Ergebnis von Bernburg -Stadt ist : Sozialdemokraten 7387
(9266 ) , Kommunisten 3116 ( 2660 ) , Nationalsozialisten 7785 (3786) .
Nationale Einheitsliste 1119 (0) , Staatspartei 467 (943 ) , Katho¬
liken 535 (0) , Mittelstandsvereinigung 1786 (0) .

Kreistag Bernburg : Sozialdemokraten 16 703 (18 769) . Volks¬
gemeinschaft 7417 (18 246) . Kommunisten 10 436 (7045) , Staats¬
partei 1501 , (3319 ) , Nationalsozialisten 16 216 (0) . Katholiken
1161 (0) .

Köthen-Stadt : Sozialdemokraten 5965 (7421) , Bürgerliche Ein¬
heitsliste 1257 (2343) . Staatspartei 851 (97) , Kommunisten 1126
(324) , Nationalsozialisten 6851 (4257) , Deutschnationale 787 (864) .

Kreistag Köthen : Sozialdemokraten 11 978 (13 275) , Nationale
Einheitsliste 4638 (11656) , Staatspartei 1587 (2918) . Kommunisten
2776 (1255), Nationalsozialisten 12 075 (0) .
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vierzig Millionen verspekuliert
Ist das auch „marristifche " Mfiwtrlschastl

Der Skandal Schultheitz -Patzenhofer-Katzenellenbogen
Die Kette der skandalösen Pleiten in Deutschland, die durch die

Namen Favag , Karstadt , Linoleumtrust , Nordwolle . Cords usw . ge¬
kennzeichnet werden , ist durch den in unserer Samstagsnummer be¬
reits kurz mitgeteilten Fall Svritkonzern bereichert worden . Auchhier liegt ein Persagen des Auffichtsrates vor und »war in einer
derart drastischen Weise , die einmal über den ganzen Skandal klar
werden : Schultheih-Patzenhofer, eines der rentabelsten Objekte der
deutschen Industrie , ist heute darauf angewiesen, ein Moratorium
der Banken in Anspruch zu nehmen.

Die unheilvolle Entwicklung im Svritkonzern knüvft an den Na¬
men des bekannten Finanziers Ludwig Katzenellenbogen an .
Katzenellenbogen bat die Tradition der groben Inflation auch in
der Zeit der stabilen Mark beibehalten . Er konnte stch das Manö -
verieren mit grohen Aktienvaketen nicht abgewöhnen. Das Hin- und
Herschieben mit groben Aktienpaketen war ihm wichtiger als die
Produktion . Katzenellenbogen ist immer mehr Spekulant gewesen
als Produzent . Er stammt aus der Sviritusindustrie in Polen .
Eväter fabt er die Alkobolinduftrie in Schlesien in den sogenannten
Oftwerken zusammen, gliedert ihr die Hefeindustrie an , greift in
die Müblenindustrie über und setzt sich ichlieblich in der oberschlesi-
schcn Zementindustrie fest. Die Ostwerke werden ein Kolob mit
einem vielfachen Gesicht. In den letzten Jahren kam die Aogliede-
ru »g von groben Baukonzernen hinzu. So wurde die Industriebau
Held u. Francke A .-E . übernommen . . Hier leistete sich Katzenellen¬
bogen einen besonderen Geniestreich. Held u . Francke wurden an
den Stablbelmsinanzmann Dr . Liibbert von der A.-E . für Perkehrs -
welru verkauft. Lübbert behauptet , dabei von Katzenellenbogen
gründlich über die Lössel halbiert worden zu sein . Man sprach da¬
von, dah die Verkäufer die Bilanz von Industriebau gefälscht hät¬
ten . Den anschliebenden Prozeh gewann die A .G. für Verkehrs¬
wesen gegen Katzenellenbogen.

Mit der Fusion Schultbeib-Patzenhofer-Ostwerke wurde Katzen¬
ellenbogen der allmächtige Mann im Svritkonzern . Die Dinge , die
zu dem gegenwärtigen Skandal führten , scheinen sich wie folgt ent¬
wickelt zu haben : Als die Rekordkurl« von Schultbeih -Patzenboser,
die in der besten Zeit dis 550 Prozenr ausmachten , abbröckelten,
leitete Katzenellenbogen, der einen Ruf als Finanzgenie auch bei
t - n Banken genob , eine Stützungsaktion durch die Danat - und die
Commerz- und Privatbank ein . Diese Stützungsaktion , die sich im
Rahmen non ungeii .br 50 Millionen Mark bewegen sollte , wurde
vor dem Aussichtsrat geheim gehalten . Als ein mahgebender Mann
bei der Esmmerzbank von den Dingen erfuhr , waren bereits 20
Millionen Mark verloren . Dieser mahgebende Mann von der Com¬
merzbank bat aber nicht den Mut aufgebracht, auf das eigentüm¬
liche Aktiengeschöft Katzenellenbogen, wie es seine Pflicht war , hin-
zuweisen. Die Dinge liefen weiter . Nun wird behauptet , dab
Katzenellenbogen in der Zeit , wo er mit dem Geld des Sviritus -
konzerns zu Stiitzungszwrcken Schultbeihaktinen aufkaufte , aus eige¬
nem Besitz Aktien verkaufte. Er muh also an der Stützungsaktion
kräftig verdient haben . Nun sind die Schultbeihkurse von 550 Pro¬
zent aus ungefähr den zehnten Teil gefallen. Das war die Kata¬
strophe. die dem Konzern Verluste in Höhe von über 40 Millionen
Mark eintrug .

Es ist anzunebmen , dah die Banken gegenüber dem Sviritus -
konzern nicht nur stillhaltrn werden. Man wird sicherlich fürs erste
sehen , wie man über die Kalamität hinwegkommt. Später ist aber
wohl mit einer Auslösung des Konzerns zu rechnen , der in seiner
Struktur lebhaft an den Stinneskonezrn erinnert .

Fritz Tbvssen hat während seiner Amerikäreise den Sozialismus ,
die Sozialdemokratie und die Gewerkschaften aller Richtungen für
die Krise in Deutschland verantwortlich gemacht . Wie vereinbaren
sich die Fälle Favag , Karstadt , Nordwollc , Linoleumtrust , Cords
und Svritkonzern mit dieser Auffassung? Es sind doch wahrlich
keine Sozialisten , die diese Mihwirtschait treiben , sondern wasch¬
echte Kapitalisten und reaktionäre Privatuuternthmer .

Schwerer Unfall im Hamburger Hafen
Hamburg , 25 . Okt . Im Rohhafcn ereignete sich ein schwerer Un¬

fall . Beim Ueberschreilen einer Schute sielen Arbeiter VA Meter
tief in den Kahns sieben erlitten bedenkliche Verletzungen.
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„Sdig sind die Armen . .
Die »« holzgesclintttene Kanzel mit der , . Ver¬
treibung Adam * und Kva » an * dem Paradies “
• teilt nicht etwa eine Anfnahnie au » einer
mittelalterlichen Kirche dar ! Diene Kanzel
belindet sich im Priinkschloß der W' ollkiinige
Fahnsen in Hohehorst an der bremisch -
preußischen Kreuze . Sie ist dieZierde des Fest -
Manien im üriilol ! Hohehorst , «las 110 Zimmer
nnd 12 Badezimmer enthalt . Holzschnitzer
arbeiteten monatelang an der Kanzel ; sie
kostete über 100000 Hark . Von dieser Kanzel
herab predigten wahrscheinlich die Wolle¬
pastoren „ das F.vntigeliiim der Armut " vor den
millionenreichen t « listen l .nhusens , die an den
reich beladenen Tischen im Festsaal tafelten «
Die Wappen in der linken Kcke oben sind die
Jlausivnppen der „ Dynastie “ I,a !msen und
der Bremer Kanfniaunsfamilie Kulenknmpif
( so heißt Fran I .nhnsen ) . I .alinsens „ Adel "
datiert nicht etwa ans der Krenzzüge - oder
Itanbritterzeit . denn zur Zeit der Xnpolcous -
kriege war sein i ' rgroCvatcr noch Besitzer
einer Hafenkneipe un der Weser . . .
Sensationelle ili itteilungen über die Fnt
stehnng der Dynastie kahoiscn und ihr F.nde
im Bremer FntersnehuHgsgefängntM , über ihre
Frömmigkeit nnd ihre «. Woli ! li &ligkrit “ den Ar¬
beitern und Angestellten der Xordivollc gegen¬
über , desgleichen über das ( » liick und F.nde
des I . ahnsen Konzerns enthlilt die bereits
in II und entlausenden von Fxemplnren ver - ,
breitete glänzend geschriebene Broschüre von
Alfred Fanst : „ DAS IMS AM A DFB \ OKD -
WOJ .I . K “ . Die Broschüre ist in allen Bneh *
handlangen für 10 Pf . erhältlich .

In Harzburg wurde das Bündnis zwischen Hitler und
Schacht endgültig vollzogen; seit Harzburg ist Schacht einer
der kommenden Männer des „Dritten Reiches "

, worauf jeder
nationalsozialistische Versammlungsredner respektvoll vorbe¬
reitet . —

Doch es war nicht immer so, dah Herr Schacht sich der be¬
sonderen Gunst der Herren Nationalsozialisten erfreuen durfte .Wir erinnern uns daran , dah vor kurzem noch die Hitler -
presse die Meinung vertrat , dah der Name Schacht zweifellosvon „Schächten " kommen müsse. Im übrigen liegt vor uns einim offiziellen Parteiverlag der NSDAP , im Jahre 1931 er¬
schienenes Buch aus der Feder des Herrn Goebbels : „Das
Buch Isidor " in seiner fünften Auflage . Dieses Buch enthält
(nach Goebbels) die „Visage der Zeitgenosien, untrüglich und
unerbittlich , wie jeder nun einmal ist .

"
Unter diesen Zeitgenossen fehlt auch Herr Dr . Schacht nicht .

Ja , bei ihm ist Herr Goebbels seiner Sache so sicher , dah er
auf ein eigenes Kommentar verzichtet und zur Charakterisie¬
rung Schachts lediglich zwei Briefe wiedergibt :

„September 1925.
Herrn Reichsbankvräsident Dr . Schacht . Berlin ,

». ^ bkanntlich habe ich Ihnen auf Ihr Grundstück ZehlendorfNr . 2586 eine Hypothek von 56 066 Eoldmark bereits Anfang 1912gegeben, welche zehn Fahre auf dem Grundstück stand und leideram 22. Febrar 1922 gelöscht wurde . Wäre die Löschung vier Mo-nate fväter erfolgt , so hätte nach dem neuen Aufwertungsgesetz dieHypothek rückwirkende Kraft und ich hätte Ansvruch aus reichlich11 660 Eoldmark . — Ich hoffe , dah Sie von diesem für mich sounglücklichen Umstande keinen Gebrauch machen , sondern mir frei¬willig eine angemessene Auswertung zuteilen werden, und zwarum so mehr , da Sie sich das in diesem Sachwerte angelegte Geld
beinahe vollständig erbalten haben , weil das Gebäude mindestens
86 Prozent des Friedenswertes gegenwärtig noch besitzt. Bitte auchden Umstand noch zu berücksichtigen , dah ich meinen Mann dem
Vaterland ovfern muhte und mit meiner sehr bescheidenen Pension
mich selbst und meine noch schulpflichtigen beiden Töchter nur sehr
fjhver erhalten kann. Als Reichsbankpräsident werden Sie am

besten die Situation überschauen und mir Cerechi ' gk^ t widerfahren
lasten.

Hochachtungsvoll
Frau H . v . B .

"
»

Berlin , den 12 . September 25.
Frau v . B ., Berli » .

Auf Ihr gefl . Schreiben ohne Datum teile ich Ihnen höflichstmit , dah irgendeine Veranlassung für mich weder rechtlich noch
moralisch besteht , Ihrem Ansvruch Folge zu leisten, und ich bedaure
deshalb , ibn ablehnen zu müssen .

Hochachtungsvoll
Dr . Hjalmar Schacht
Reichsbankvräsident.

"

Auch wir wollen uns auf die Wiedergabe der beiden Briefe
beschränken .

Sklareks gelegnerer Pokal
Fm Berliner Sklarek- Prozeh wurde dem Gericht ein Silbervokal

aus dem Besitz von Mar Stlarek überreicht. Der Pokal trägt das
Datum vom 20. Januar 1928 und ist . .der Freundschaft" zwischen
den Sklareks und den Gästen gewidmet , die am 20. Januar 1928
bei den Sklareks zu Tisch waren . Der Pokal ist seinerzeit von dem
deutschnationalen Pfarrer Wolfs gesegnet worden . Er trägt sämt¬
liche Namen der Gäste . Auher diesem dem Gericht überreichten
Pokal existieren noch zwei andere Pokale mit eingravierter Na¬
mensliste . Durch das silberne Zwischenspiel wollte Leo Sklarek be¬
weisen, dah „die grohen Beziehungen" alle bei Max Sklarek und
nicht bei ihm oder Willi verkehrt hätten .

Im weiteren Verlauf der Verhandlung wurde» die Vorgänge
bei der Liquidation der KDE . besprochen . Dem angeklagten Kö-
venicker Ex- Bürgermeister Kohl wird vorgeworfen , dah er die Klei -
derverwertungs -Eeiellschaft in Zusammenarbeit mit Kieburg gegenden Beschluh des Stadtvterordnetenausschustes den Sklareks in die
Hände gesvielt habe. Kohl behauptete , sich an nichts mehr erinnern
zu können.

Neuregelung Ser Nrifenfürsorge
Amtlich wird mitgeteilt :
Die Höchstdauer der versicherungsmähigen Arbeitslosenunterstüt¬

zung ist bekanntlich mit Wirkung vom 5 . Oktober 1931 ab am
20 Wochen , bei berufsüblich arbeitslosen aus 16 Wochen herabge¬
setzt worden. Zum Ausgleich hierfür bat der Reichsarbeitsminister
nunmehr die Dauer der Krisensürsorge entsprechend verlängert und
zwar in der Weise , dah die Gesamthöchstdauer der versicherungs¬
mähigen Arbeitslosenunterstützung und der Krisenunterstützung wie
bisher 58 Wochen , bei über ( 0 Jahre alten Arbeitslosen 71 Woche»
betragen kann.

Bei der finanziellen Notlage des Reiches, der Gemeinden und
Eemeindeverbände muhte sichergestellt werden, dah nur wirklich
Bedürftige die Krisensürsorge erbalten . Es war daher notwcnd .g .
die Bestimmungen über die Prüfung der Bedürftigkeit noch metzr
als bisher der Regelung anzuvasten. die in der öffentlichen Für¬
sorge gilt . Um eine möglichst zuverlässige Prüfung der Bedürftig¬
keit zu gewährleisten , sind über die Zusammenarbeit zwi,ck >en ven
Arbeitsämtern einerseits , den Gemeinden und Eemeindeverbänden
andererseits neue Bestimmungen getroffen ; auch ist die Entschädi¬
gung der Gemeinden für ihre Mitarbeit bei dieser Prüfung allge¬
mein festgesetzt.

Die neuen Bestimmungen werden in der Nummer 30 des Reichs¬
arbeitsblattes . die am 25. Oktober erscheint , veröffentlicht. Sie tre¬
ten am 9 . November in Krait .

Reichsmark -Freigrenze bei Nuslanösreije
beschränkt

Im Publikum ist die Ansicht verbreitet , dah die Mitnahme von
Reichsmarkzahlungsmitteln ins Ausland ohne weiteres gestattet
ist , und dab sich die Devisenverordnung und die verschärften Bor-
fchristen der sechsten Durchführungsverordnung nur aus Zahlungs¬
mittel ausländischer Währung erstrecken. Diese Ansicht ist irrig .
Die zugelassene Freigrenze von 200 RM . umsaht Zahlungsmittel
jeder Art , d . h . die Mitnahme oder Ausfuhr von Beträgen , deren
Wert über 200 RM . hinausgeht . bedarf der vorherigen GenehM -
gung der zuständigen Devisenbewirtschaftungsstellen. Um Unan¬
nehmlichkeiten, Beschlagnahme des Geldes an der Grenze und
Unterbrechungen der Reisen zu vermeiden , wird hierauf besonders
hingewiesen.

Nationaliozialistilcher
Rürgerichattspräfiöent in Bremen

In der „Bremiichen Bürgerschaft" wurde die Neuwahl des Prä¬
sidenten der Bürgerschaft vorgenommen . Die Abstimmung ergab
42 Stimmen für den Sozialdemokraten , 52 Stimmen für den Na¬
tionalsozialisten , 11 Stimmen für den Kommunisten, 7 Stimmen
waren ungültig , so dah die absolute Mehrheit nicht erreicht war .
In der notwendigen Stichwahl wurde Dr . Backhaus ( National -
sozialistl ' mit 57 Stiymen der Nationalsozialisten , der Deutschnatio¬
nalen Bolksvartei , und anscheinend Teilen der Deutschen Nolks-
vartei und der Hausbesitzerpartei gegen 41 Stimmen der Sozial¬
demokraten bei 8 ungültigen Stimmen zum Präsidenten gewühlt .

Mutige poMitche Auseinandersetzung
Berlin , 20. Okt . (Funkdienst.) Im Norden Berlins kam es am

Sonntag zwischen Nationalsozialisten und Komma -
n i st en zu einer Schlägerei, in der«« Verlauf ein Nationalsozialist
mehrere Schüsse abgab . Ein Nationalsozialist wurde durch Messer¬
stiche in den Kopf und die Schulter schwer verletzt und muhte dem
Krankenhaus zugeiübrt werden. Zwei Nationalsozialisten erhielten
leichtere Verletzungen. Der kommunistische Mesierstecher konnte fett«
genommen werden. Auherdem wurden 10 Nationalsozialisten , da¬
runter auch der Revolverheld , dem Polizeipräsidium zugesührt.

SprengNofflager
im Karl -Ltevknechr-Haus

WTB . Berlin . 24. Oti . Der Polizeipräsident teilt mit :
Eine Durchsuchung bei einem bekannten Berliner kommunistischen

Funktionär führte am heutigen Tage zur Auffindung eines bedeu¬
tenden Sprengstofflagers . Auher dem reinen Sprengstoff
wurden noch Vorrichtungen zur Herrichtung vo«
Svrcngstofliörpern sowie Svrengnnweisungen vorgeinnden . Da der
Funktionär hier insbesondere ouch durch seine illegale Tätigkeit in
den Jahren 1921 23 bekannt ist, wurde zur Auffindnng und Siche¬
rung von Beweismitteln das sogen . Karl - Liebknecht - Haus einer
Durchsuchung unterzog« ».

Orr Leningrader Streik vor Sericht
Kiel , 23. Okt . Das im . Lotfendäus in Holtenau tagende Schnell¬

gericht verurteilte von neün ibm voraesiibrten Mitgliedern der Be¬
satzung des Hamburger Damviers „Günther Ruh " sieben wegen ge¬
meinschaftlicher Gehorsamsverweigerung zu je drei Monaten Ge¬
fängnis , ein Angeklagter wurde freigefprochen, ein Jugendlicher
dem Jugendgericht überwiesen.

Spanien ratifiziert das Washingtoner
Achtfmndenavkommen

Genf , 25 . Okt . Die spanische Regierung hat das Washingtoner
Abkommen über den '

Acht -Stundentag ratifiziert und dem Bölker-
bundssekretariat mitgeteilt , dah die svaniiche Regierung auf den
Vorbehalt der früheren Regierung verzichte , wonach Spanien di«
Konvention nur annehure, wenn sie von Deutschland, Frankreich«
Grohbritannien und Italien gleichfalls ratifiziert wer»«.

AdanaKLEIN - ASIEN

Ratte der Insel Cqpern
Vas Ende der Unruhen in ( gpern

Nicosia (Zypern ) . 25 . Okt . Eine starke Truvvenabteilung ist
am Samstag eingerückt und hat das Hauptquartier der Aufständi¬
schen aufgehoben. Auck> Bischof Kitium wurde festgenomme«mit den Führern der Bewegung an Bord der Kriegsschiffe gebrach ' -
Der griechische Konsul auf Zypern soll abberufrn worden sei«.
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(jfaeiataat (Raden
RechlsraöiKaUslerterBaSilcher Conöbunö

Heidelberg . 25. Oft . In der Turnballs am Klingenteich tagte am
bonntag nachmittag die Jahreshauptversammlung des Badischen
Landbundes, zu der etwa 65g Teilnehmer aus dem ganzen Lande
" ichienen waren und die vom 1. Vorsitzenden. Mayer - Erohsachsen .
^ leitet wurde . Hauptredner des Tages war der geichästssiihrende
Präsident des Reichslandbundes , Gras von Kalckreuth, der in lei¬
dem Reserat u. a . folgendes aussübrte : Er sei nicht so sehr für
' inen Zollichutz , als vielmehr für eine wirksame Bekämpfung der
Pevisenwirtlchaft, da die Golddeckung der deutschen Währung be¬
reits unter 20 Prozent liege . Die Einfuhr überflüssiger Erzeugnisi«
Urtb von Luxuswaren sei zu beschränken . Bedauerlich sei der Um¬
stand, datz deutsches Obst auf dem Baum verfaulen müsse , anderer ,
leits aber für 5 Milliarden Lebensmittel aus dem Ausland be¬
logen werden mühten . Di« Besteuerung des deutschen Tabaks müsse
bedeutend ermäbigt , diejenige auf Auslandstabak wesentlich erhöht
werden . Erste Aufgabe des Bauernstandes sei es , leinen Acker zu
testelleni erst dann könne er daran gehen , Abgaben zu leisten und
Gläubiger zu befriedigen . Die Rettung des deutschen Volkes sei nur
in einer entschieden nationalen Regierung möglich , die den deutschen
Äcker vom Unkraut des Marxismus gründlich säubere.

Es fand folgende Entfchliehung einstimmige Annahme :
„Die volittsche Entwicklung der letzten Monat « , insbesondere das

Ergebnis der Reichstagsabstimmung über die Mihtrauensanträge
Segen die Regierung Brüning zwingen zur Auflösung der Laud -
tagssraktion der Wirtschafts - und Bauernpartei. Die Landtagsab-
»eordneten Sagin und Schmidt-Brettcn , di« sich zur nationalen
Dvvoiition bekennen, werden unbeschadet der Uebervarteilichkeit
Gegenüber beiden Parteien der nationalen Opposition gebeten, sick>
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei an,uschlieben .
Bei künftigen Wahlen wird den Mitgliedern des Badischen Land¬
bundes die Wahl zu den beiden Parteien der nationale Opposition
lreigestellt.

"

dieNazivordereitung für die Lutterkrippe
Das Bärenfell zu früh verteilt

Der Ausgang der letzten Reichstagstagung hat bekanntlich
die nationalsozialistischen Pläne , schnell an die Futterkrippe
zu gelangen , zerstört , so dah die nationalsozialisti¬
schen Kreise wutentbrannt sind , daß sie um ihre
schönsten Hoffnungen betrogen wurden . Man versteht diese
Wut schon , wenn man folgende Mitteilung liest, die uns von
einem Kenner der in nationalsozialistischen Kreisen umher¬
gehenden Pläne aus Baden -Baden zugegangen sind :

Baden -Baden . 28. Okt . In welcher Geistesverfassung die führen¬
den Gräben der Sitlerianer sich vor dem im Reichstag von ihnen
erwarteten durchschlagenden Erfolge befunden haben , zeigt folgen¬
des hier kursierende Gerücht : Etwa vier Tage vor der entschei¬
denden Abstimmung im Reichstag erhielten eine Reibe Beam¬
te n . bei denen jedenfalls Stimmung für die Schönheiten des Dritten
Reiches vorausgesetzt wurde , seitens eines Baden -Badener „Füh¬
rers " der NSDAP die Anfrage .

„aus welche Stellung sie bei der demnächst erfolgenden Neu-
. besetzung aller Beamtenstellungen reflektierte «."

Man weib nicht, ob man über solche Kindskövfigkeit lächeln oder
über soviel Dummheit beulen soll ! — Wie weiter verlautet , bat
d- r Anfrager sich den Posten eines „legalen Kövferollers " vor.
behalten . Die Bestätigung seitens des „obersten Führers " Adolf
dürfte dafür umgehend erfolgen.

Wenn sich auch die Nationalsozialisten vermutlich über diese
bei ihnen Prhanden gewesenen Pläne ausschweigen werden,
nachdem ihnen durch den Ausgang der Reichstagsabstimmung
die Bärenfelle davongeschwommen sind , so wird
ihre Wut über diesen Fehlschlag schon verständlich! denn der
Posten eines „legalen Köpferollers " ist doch zu begehrt , als
dah man solcher Erwartung leichthin entsagt. Roch begreif¬
licher ist uns jedoch das Heulen und Zahnklappern
bei manchen Beamten , die bereits im Begriff waren ,
sich schnell auf den „Boden der gegebenen Berhältnisie " zu
stellen , um schnell die Treppe in der Beamtenkarriere hinauf¬
zufallen. Ja , ja , mit dem Verteilen des Bärenfelles hat es
immer so seine Haken .

Wirtschaftspolitik Ser Nazis
Man schreibt uns :
Erinern Sie sich noch an jene fatale Grünkerngeschichte , wo man

im Führer das Pfuüd Grünkern zum Preis « von 45 Pfg . »um Ver¬
kauf« anbot , während beim Erzeuger das Pfund etwas über 20
Pfennig kostete.

Mehr als 100 Prozent Gewinn ! — Wucher? Rein , nur ein
.Persehen "

, wie später der Führer berichtigte.
Im Bölkischeu Beobachter, Reichsausgabe Rr . 284/285 vom

11 ./12 . Oktober 1031 steht folgendes Inserat :

Winterobst
Coack» Orangen per Zentner 25.— Marl
Boskoov 2V.— Mark
Goldrenette« 18.— Mark
Weihnachtsäpfrl 15.— Mark

u .l.f.
In den Obstgegenden unseres Landes muhte man für die obigen

Sorten etwa 3 bis 7 Mark bezahlen.
200 bi» 400 Prozent Gewinn. Wucher ? „Berseben " ?
Roch etwas für gewerbliche Mittelständler , von denen ja auch

viele ihr Heil im Dritten Reich zu finden hoffen : In derselben
Nummer stehen mehr als ein halbes Dutzend Inserate , in denen
Wäsche , Stoff « , Mehl u . a . m . unter Ausschaltung de» Zwischen¬
handels, direkt bei „Fabrikpreisen " angeboten werden . Dabei
kokettiert man aber wieder mit dem „Zwischenhandel" , wenn man
d ' ssen Inserate braucht.

So sieht die Politik der Nazi in der Praxis aus , das Gegenteil
ihres Prosrammes !

Farbige Wolkenkratzer. Das Gerücht, das Strahenbild Networks
werde bald durch farbig bemalte Wolkenkratzer bereichert werden,
bat sich rasch bestätigt . Schon in nächster Zeit soll ein solches Bau¬
werk eröffnet werden. Es wiro den Namen „Palast der Mode" er¬
halten und, 60 Stockwerke hoch, an der Stell « des Plaza - Hotels er¬
stehen . Die ersten Etagen werden goldgelben Anstrich erhalten , die
folgenden eine Jarbenskala zeigen , die von der Farbe des roben
Steines alle Töne der blauen Farbe mit grauen Streifen durch¬
läuft . Iy einer bestimmten Höbe wird der Bau »um Turm , der
dunkelblauen Anstrich mit hellblauen Querstreifen erhalten wird .
Das letzte Stockwerk wird in rotem Gold mit ourpurroten Fen¬
stern, die von graublauem Steinmolaik umschlosien sind , gehalten
lein. Hoch oben wird eine Statue aus weihem Marmor Platz fin¬
den , die „Göttin der Mode" . Eine Anordnung von elektrischen
Scheinwerfern wird in den Nachtstunden den Mamorstein im Spiel
aller Farben des Regenbogens aufleuchten lassen .

SHBMHM regieren
Zur Begegnung Hoover -Lavat

In Washington wird eben Weltgeschichte gemacht . Pierre La «
v a l , der Sohn eines Dorfhausierers , ist nach Amerika gefahren ,
um Herbert Hoover . den Sohn eines Dorfschmiedes zu be¬
suchen, und die ganze Welt wartet mit verhaltenem Atem auf das
Resultat dieser Begegnung , welche gleichzeitig den Sieg der Demo¬
kratie über den Feudalismus demonstriert . Hoover und Laval , die
Vertreter einer neuen Aera der (beschichte, sind ausgesprochene
S e l f m a d e - m e n , die sich aus eigener Kraft , aus Armut und
kleinen Verhältnissen zu den höchsten Stellungen emvorgearbeitet
haben.

Die beiden bilden in der langen Reibe der Staatsmänner , die
beut« die Welt regieren , keine Ausnahmen . Sowohl Autzenmini-
ster Briand und Frankreichs Repräsentant , Präsident Doumer, '
als auch Englands Ministerpräsident Macdonald und Auhen-
minister Lord Reading sind Selfmade -men. Die Lebensge¬
schichte dieser Männer , ihr zähes Ringen mit den Mächten der Ar¬
mut und Unwissenheit, hört sich an . wie ein Roman der Wirklich¬
keit .

Herbert Hoover
Herbert Clark Hoover, der am 10. August 1874 in einem kleinen

Dorf des Staates Jova geboren worden ist . stammt aus recht klei¬
nen Verbältnisien . Sein Vater war ein armer Dorfschmied ,
seine Mutter Predigerin bei den Quäkern . Herbert verlor dann
schon als Siebenjähriger seine Eltern und wurde von den Ver¬
wandten erzogen .

Da er unbedingt studieren wollte , obwohl ihm das Geld dazu
fehlte , machte er sich mit 14 Jahren „selbständig" und nahm eine
ganz untergeordnete Stellung als Handarbeiter an . Tagsüber ar¬
beitete er mit Anspannung aller seiner Kräfte in der Fabrik .
Seine freien Stunden und die Nächte benutzte er jedoch zum Stu¬
dium . Jahrelang legte er 75 Prevent seiner kargen Verdienst« (er
verdiente monatlich 20 Dollar ) beiseite, um einst die Universität
besuchen zu können . Mit 17 Jahren war er tatsächlich so weit . So
wurde er Hörer einer neu eröfsneten Universität in Kalifornien .
Während seiner Studienzeit war er Fahrer in einer Wasch -
anstatt und verdiente sich so das zum Leben notwendige Geld.
18v5 erhielt er das Diplom eines Bcrgwerkingenieurs . Nun ging
er in fremd« Länder , wurde anerkannter Fachmann auf seinem
Gebiet , und der Aufstieg des jetzigen Präsidenten der USA . be¬
gann .

Präsident Doumer

Paul Doumer ist am 22. März 1857 in Aurillac . im ärmsten
Viertel der Stadt Paris als Sobn eines armen Arbei¬
ters geboren. Schon frühzeitig mutzte Paul Doumer Geld verdie¬
nen. Kurz nach der Uedersiedlung der Familie nach Paris starb der
Vater und der Vierzehnjährige , der immer der Beste in seiner
Klasse war , ging in die Lehre. Zunächst trat er bei einem Graveur
ein und verdiente monatlich 50 Francs . Das Geld lieferte er ge¬
wissenhaft der Mutter ab. Am Abend , wenn er von der Arbeit
beimkebrte, bildete er sich dann weiter . So lernte er lateinisch,
griechisch und Mathematik . Dabei sübne er ein ärmliches Leben
und gönnte sich gar keine Zerstreuung . Als einziger Trost schwebte
ihm immer eine bessere Zukunft vor Augen. Schließlich bestand er
sein Examen und wurde schon 1877 als Zwanzigjähriger Lehrer der
Mathematik in Mende . Noch immer muhte er waren und mit
jedem Cent rechnen , da er seine Familie unterstützen muhte . Einige
Jahre lang war er Lehrer , dann setzte er sich ein neues Ziel . Er
wollte Schriftsteller und Politiker werden . Bald schasste er es.
Heute ist Paul Doumer . der Sohn eines Arbeiters , Frankreichs
Präsident .

Pierre Laval

Pierre Laval ist der Sobn eines Dorsbausierers aus
der Auvergne . Sein Vater fuhr mit seinem Wagen von Dorf zu
Dorf und verkaufte Holz und Eisen. Neben ibm sab für gewöhnlich
ein Knali« . der am 26. Juni 1883 inCbateldon geborene Pierre .

Der junge Pierre kielt dieses Leben nicht lange aus . Er wollte
studieren und es zu etwas bringen . Der sehr befähigte Knabe , der
die Volksschule rasch durchslog , erhielt Stipendien und konnte das

Gymnasium besuchen . Später wurde er Werkstudent . Es ge¬
lang ibm dann unter groben Entbehrungen , sein Studium zu ab¬
solvieren . Er wurde Rechtsanwalt . Der erste Schritt zur Karriere
war getan.

Briand
Aristide Briand stammt auch aus kleinsten Verhältnissen . Er »st

am 28. Mai 1862 als Sohn eines kleinen Gastwirtes
in Saint -Nazaire geboren. Die Volksschule besuchte er in seiner
Eeburtsstadt , das Gymnasium in Nantes .

Briand hatte eine schwere Kindheit hinter sich. Er muhte ständig
mit der Ungunst der Berhältnisie kämpfen und nur unter Aufbie¬
tung aller seiner Kräfte gelang cs ibm, Rechtsanwalt zu werden.
Im Jahre 1889 gründete er dann in Saint -Nazaire seine erste Zei¬
tung . die Demokratie de l 'Ouest. Da er jedoch kein Geld besah ,
mutzte er selber Herausgeber , Redakteur . Seher und auch Zeitungs¬
bote seiner Zeitung spielen. Diese Gründung war der Anfang seine «
Aufstieges, der ibn in steile Höhen führte .

Macdonald
Premierminister Ramsay Macdonald erblickte vor 65 Jah¬

ren in Lossiemouth. in einem kleinen schottischen Fischerdorf, als
Sobn eines armen Landarbeiters das Licht der Welt .
Er muhte schon als Knabe alle Ditternisie der Armut durchmachen .
Nach dem Wunsch seiner Eltern sollte er Lehrer werden . Ramsay
hatte aber höhere Ambitionen . Er ging schon in jungen Jahren
nach London , wurde zuerst kleiner Angestellter eines kleinen Waren¬
hauses. lernte dann den Zeitungsbetrieb kennen und arbeitete sich
dort hoch . Er war Botenmeister , dann Annoncenacquisiteur . Steno¬
graph . Reporter und zuletzt fand er den Weg zu den schmalen , licht¬
losen Holzverschlägen, welche die Redakteure der Londoner Zeitun¬
gen vor dem Lärm ihrer Betriebe schützen sollen. Nun geriet er tn
die Gewerkschaftsbewegung, fand Einlah in die Konventikel der
damals noch kleinen sozialistischen Partei und machte seinen Weg.

Am phantastischsten und romanhaftesten ist die Karriere des veu -
tigen englischen Auhenministers

Lord Reading .
Lord Reading , mit seinem bürgerlichen Namen R u f u s

I s a a c s . ist der Sohn eines kleinen jüdischen Händlers aus Lon¬
don . Als er am 10. Oktober 1860 geboren wurde , war sein Vater
fest davon überzeugt , dah einst auch der kleine Rusus im Geschäft
stehen und die Kunden bedienen werde. Der junge Mann wollte
aber von dieser Zweckbestimmung nichts wissen . Als Vierzehnjäh¬
riger floh er daher aus dem elterlichen Heim und wurde Schiffs¬
junge . Kurz entschlossen fuhr er zum ersten Male nach Indien
Als er nach einigen Jahren zurückkehrte , wurde er Börsenmakler
einer kleiner Londoner Firma . Die Abendstunden und die Nächte
verwandte er aber zum Studium und bereitete sich auf die Prü¬
fung der Londoner Anwälte - Jnnung vor . Als Vierundvierzigjähri - -
ger gelang es ibm dann , obwohl er nie eine Universität besucht
hatte , die Examina zu machen . Von nun ab war sein Leben ein
einziger grandioser Kampf um den Ausstieg in die Svbäre der
Politik . Er war bald ein gesuchter Anwalt , wurde dann ins Un¬
terhaus gewählt und seine märchenhafte Karriere begann.

Und Deutschland?
Zwar gibt es auch in Deutschland heute zahlreiche Staatsmän¬

ner , die aus einfachen Verhältnissen hervorgcgangen sind . Im
Reiche der Industriekapitäne und des Feudalismus werden sie je¬
doch als „ehemalige Schlosser - und Schreinergesellen" abgetan und
die nationalsozialistische Bewegung erstrebt vollends die Besei¬
tigung dieser ..Parteibuchbeamte n". damit wieder
Platz ist für di « Söhnckien der Krautjunker und Schlobaroue.
Kein Wunder , datz die übrige Welt nur ein verächtliches Lächeln
für diese Art deutscher Entwicklung hat und deshalb gerade die
Feinde Deutschlands Hitlerparaden wie in Harzburg und Braun -
schweig über alle Matzen hervorheben , damit die Welt in dieser
nationalistisch- feudalistischen Ueberbeblichkeit den angeblichen Geist
Deutschlands siebt — und dieses damit in dauernder Isoliertheit
bleibt .

Schrfsszufammenstoh im Finnischen Meerbusen
H e l s i n g f o r s , 25. Okt . Im Finnischen Meerbusen ereignete

sich am Samstag 35 Seemeilen westlich von Leningrad in der Nähe
des Leuchtschiffes Priemny ein schwerer Zusammenstotz. Ein dort
manöveriercndes russisches Unterseeboot tauchte zur Was¬
seroberfläche auf und kollodierte mit dem gerade die Stelle passie¬
renden deutschen Dampfer „Gracia "

, der mit Holzsracht von
Leningrad abgefahren war . Das U - Doot ist jedoch mit eigener
Kraft nach Kronstadt zurückgekehrt , und auch der deutsche
Dampfer bat ohne fremde Hilfe Leningrad erreichen können.
U -Boot wie Dampfer benötigen nur unbedeutende Reparaturen .

Strenge Strahentontrolle an der italienisch-schweizerischen
Grenze

Der Gazetta Ticinese zufolge wurde die hinter Stresa gelegene
italienische Grenzzone in den letzten Tagen von zahlreichen Beam¬
ten der Sicherheitspolizei visitiert . In Ponte Tresa , Luino , For -
nalette usw . wurde eine strenge Strabenkontrolle durchgeführt. Zahl¬
reiche Personen , die aus Italien auf Schweizergebiet binübergehen
wollten , wurden zurückgehalten.

Falschmünzerwerkstätte ausgehoben
Frankfurt a . M .. 25. Okt . Im Kleinen Hirschgraben wurde

in einer Druckerei eine Falschmüazerwerkstatt ausgehoben , in der
bereits für 20 (100 Mark falsche 20- Markscheine hergestellt worden
waren . Zwei Hersteller des Falschgeldes konnten bereits vor eini¬
gen Tagen in Kaiserslautern verhaftet werden , zwei andere in
Frankfurt a. M.

Explosion in einer französischen Dqnamitfabrik
Paris , 25 . Okt. In einer Dynamitfabrik in der Nähe von Per -

vignan sind durch eine Ervlofion ein Arebiter geötet und zwei
schwer verletzt worden.

Umfangreiche Attienfälschung aufgedeckt
CNB . Berlin . 25 . Okt . Die Berliner Kriminalpolizei ist einer

umfangreichen Fälschung von Aktien eines ausländischen Elektro -
werkes auf die Svur gekommen . Es sind bereits sieben Personen
verhaftet worden. Die Kriminalpolizei durchsuchte gestern über¬
raschend eine Druckerei in der Kursürstenstrahe . Sic fand Beweise,
dah dort die gefälschten Aktien bergestellt worden sind .

Hakenkreuz von Molkerewuttrr
Wohin Reichsgrlder wandern

Man macht sich immer Gedanken, wo die rechtsradikale Bewe¬
gung ihre Gelder hernimmt . Auseinandersetzungen bei der Mol¬
kereigenossenschaft Gollnow geben dafür recht interessante Finger¬
zeige .

Bei dieser Molkereigenosienschast mit hes seit langem nicht mit
rechten Dingen zugegangen sein . Die Genossen , in der Hauptsache
kleine Landwirte , beklagten sich nicht nur über zu niedrige Milch-

vreise, sondern auch darüber , datz mit den Ueberichüsscn dieses ge-

nosienschaftlichen Betriebes Deutschnationale und Nationalsozia¬
listen finanziert würden . Einige andere Borkommnisie gaben
schließlich Beranlassung , eine Kommission einzusetzen , die sich mit
der Eeschästssübrung der Genossenschaft zu befassen batte . Die Nach-

iorschungen dieser Kommission ergaben , dah mit dem Genossen -

jchaftsvermögen nicht Io gewirtschaftet wurde , wie es angebracht
und notwendig ist . Im besonderen wurde sestgestellt , datz durch
die Molkereigenosienschast gröber« Mittel an di « Deutschnationale
Bolkspartei und an die Nationalsozialistische Arbeitervartei ge¬
geben worden sind , und zwar bandelt es sich um laufend » Zah¬
lungen .

Dah bei einer solchen Finanzwirtschast die Molkereigenosienschast
auf keinen grünen Zweig kommen kann, versteht sich von
selbst . Aber der Fall Gollnow interessiert auch nach anderer Rich¬
tung . Man weih, dah Reich und Länder gröbere Mittel für die
Rationalisierung des Molkereigenosienschastswesens bereitgestellt
haben . A îr nehmen an . datz auch die Molkereigenosienschast Soll »
now gröber« Summen aus diesen Mitteln erbalten hat . Der Tat¬
bestand wäre dann so. datz die Revublik über die Molkereigenosien-
schaft die Feinde der Revublik finanziert bat . Hoffentlich genügt
dieser Hinweis , datz sich die in Frage kommenden Stellen einmal
um die Angelegenheit in Pommern bekümmern. Der Fall Gollnow
dürste auch nicht vereinzelt dasteben!

I Soziale ‘.Rundschau ■
Die Bolksfürsorge fördert die Gesundheitspflege

Das Hygiene-Museum in Dresden ist für die wisienschaitlich «
Forschung und die Aufklärung des Volkes gleich bedeutsam. Am
10 . Oktober ds . Is . konnte eine neue Abteilung des Museums , die
Sonderschau „Gesundheit und Krankhei t" . der Oeffent -
lichkeit übergeben werden. Sie ist durch eine Stiftung der Volks¬
fürsorge Gewerkschaftlich - Genossenschaftliche Versicherungs-
Aktiengesellschaft in Hamburg errichtet worden und stellt nach über¬
einstimmender Auffasiung der Fachwelt eine der wertvollsten , sicher
aber die interessanteste Bereicherung und Ergänzung des Museums
dar . Erfreulich ist, datz die in gravbischen Darstellungen und Ta¬
feln übersichtlich und systematisch geordnete Schau den gewaltigen
Stofs dem Beschauer in leicht verständlicher Form übermittelt .

Noch erfreulicher ist, datz ein Unternehmen der Arbeiterschatt in
der jetzigen Zeit Mittel zur Verfügung stellen konnte, um den Aus¬
bau zu sichern. Die Volksfürsorge , die durch ihre Leistungen
bereits allgemein Anseben gcnieht , kann auch ihren neuen Dienst
für die Gesundbeitsvflege als einen Erfolg buchen .

Zum Ausdruck kam diele Anschauung in den Eröffnungsfeierlich¬
keiten, an denen Vertreter des Sächsischen Staatsministeriums , der
Behörden , wisicnschaftlicher und sozialer Institutionen und der
Presse teilnahmen .
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Wehleidige GeichäMhuber
Die Badische Presse hat die Herabsetzung des Bezugspreisesdazu mißbraucht, dem Leserpublikum in geschäftlhuberischemGebaren blauen Dunst vorzumachen, die Bezugspreisermäßi¬gung fei nur deshalb erfolgt , um „Dienst am Volk und Vater¬land" zu leisten. Dieses Gebaren haben wir gebührend charak¬terisiert . Jetzt spielt man im „Thiergarten " den Wehleidigenund beklagt sich über den angeblich „wüsten" Ton . Wir habeneinen Schmock einen Schmock geheißen und durch die BadischePresse selbst den Beweis für die Richtigkeit unserer Bezeich¬nung liefern können. Das hat der Badischen Presse weh getan ,besonders deshalb , weil sie inzwischen erfahren hat , daß unsereCharakterisierung der notorischen politischen Schaukelei der

Badischen Presse auch in weitesten bürgerlichen Kreisen Zu¬stimmung gefunden hat . Und nun präsentiert sich Schmock alsAnstandstante . Was ihm aber nichts helfen wird.

- es Erwerbe- uns HanSwerker- vereins
Seit alters ber wurden Jubelfeiern traditioneller , eingefestenerBereinigungen mit beionderer Festlichkeit begangen. Die Gegenwarterlaubt das leider nicht mehr in dem Umfange wie früher . Das hatauch obiger Dercin , der das seltene Jubiläum des 100. Eründungs -tages begehen konnte, eingesehen und den Festakt im Eintrachtsaalin der allereinfachsten Form vollzogen. Das schlichte, vornehm ge¬haltene Programm : Gesang, Ansprache . Schlubchor , war vollauf desTages würdig und erhebend. Die Sänger brachten den Mozartschen„Schutzgeist " mit innerer Kraft feierlich zum Vortrag . Danach be¬ehrte sich der langjährige erste Vorsitzende , Schlossermeister Blum ,die Feftoersammlung , im besonderen Herrn Minister Maier , Herrn

Oberbürgermeister Dr . F i n t e r , den Präsidenten der Handwerks¬kammer, wie die Vertreter der Behörden , dir der Presse wie auchalle Uebigen zu begrüben . Der Referent erinnerte in seiner Fest¬ansprache mit tiefer Dankbarkeit hauptsächlich derer , die vor hundertJahren der Vereinigung ihren Stempel aufgedrückt haben und legtein kurzen Zügen die Entwicklung des Vereins unter Einwirkung aufdas wirtschaftliche und kulturelle Leben der Landeshauptstadt dar .In jene Jahre der Gründung fiel die Zeit der Abbauung des Zehn¬ten , der Aufhebung der Leibeigenschaft, und was für das Handwerkkehr wichtig war , die Errichtung von Gewerbeschulen in allen gröbe¬ren Städten Badens . Der Verein hat sich grobe Verdienste um diese
Errungenschaften erworben . Bis in die heutige Zeit zeichnet « Herr
Schlossermeister Blum ein Bild des Vereins . Die am Ende gemachteMitteilung , dab dem Herrn Oberbürgermeister für die Winternot¬hilfe 600 Mark in Waren überwiesen werden , sei herausgeschält.Dieser opferwilligen Hilfsbereitschaft gebührt grober Dank, wennman bedenkt , dab auch das Handwerk momentan schwer zu kämpfenhat , um durchzukommcn .

Innenminister Maier übermittelte die Glückwünsche des Staats¬
ministeriums und seines Ressorts. Er gab die Freude kund überden im Handwerk wallenden Geist des Vertrauens auf die eigeneKraft . Dieser Glaube werde über die schwere Zeit binweghelfen . —
Oberbürgermeister Dr . Sinter beglückwünschte gleichfalls den
Jubelverein , der durch das Geschenk ein leuchtendes Beispiel opfer¬willigen Eemeinsinns gegeben babe — Präsident Jsenmann -
Bruchsal entbot die Grübe und Glückwünsche der Badischen Hand¬
werkskammern und gewerblichen Svitzenverbände unter lebhafter
Anerkennung all dessen, was der Gewerbeverein in den verflossenen100 Jahren zum Besten des badischen Handwerks getan bat . Er
überreichte Ehrenurkunden des Landesverbandes der Gewerbe- und
Handwerkervereinigungen und der Handwerkskammer für die Kreise
Karlsruhe und Baden .

Der Vorsitzende Blum dankte den Rednern und richtete an die
gesamte • Oeffentlichkeit als einzige Forderung von Gewerbe und
Handwerk die Bitte : Schafft uns Arbeit zur Erhaltung unserer Exi¬
stenz . Er knüpfte daran die Versicherung, dab man sich der heiligsten
Pflicht als bodenständige Bürger gegenüber Gemeinde und Vater¬
land bowubt fein werde.

Die erhebende Feierstunde fand mit einem Schlublied , vorgetragen
durch die Innungsgesangvcreine , ihren Abschluh .

Dem Gewerbe- und Handwerkeroerein wurden zu seinem Jubi¬
läum folgende Ehrengaben überreicht : Von der Stadtverwaltung :
Radierung (Marktplatz ) , vom Landesgewerbeamt : 1 Urkunde, von
der Handwerkskammer Karlsruhe : 1 Ehrenurkunde , vom Verband
deutscher Gewerbe- und Handwerkervereinigungen und Landesver¬
band Baden : 1 Ehrenurkunde .

Soll man bei offenem Lenster schlafen?
Die Frage , ob man bei offenem Fenster schlafen soll , läbt sichallgemeingültig nicht beantworten . Wer nicht ganz gesund ist, wird

jedenfalls besondere Vorsicht walten lassen müssen . Für den Gesun¬den indessen ist das Schlafen bei osfenem Fenster erwünscht, aber
es sind dabei eine Anzahl von Vorsichtsmabregeln zu beachten.Findet keine genügende Lufterneuerung während der Nachtzeitstatt , so wird die Luft sauerstoffarm, d. h. schlecht. Es gesellen sichihr die natürlichen Ausdünstungen des Köroers hinzu , und man istbei fehlender Lusterneuerung gezwungen, diese „verpestete" Luft
immer wieder einzuatmen . Im Sommer empfiehlt es sich daher ,stets bei osfenem Fenster zu schlafen . Im Herbst und Winter wird
es zweckmäbig fein, vor dem Zubettgehen eine gründliche Lüftungdes Schlafraumes vorzunehmen und mindestens einen Fensterspaltbei nicht zu grober Kälte offenzubalten . Das läbt sich gefahrlos
durch Zwischenlegen eines Stückchens Holz oder Kort erreichen.Dabei darf das Bett nie direkt am Fenster stehen . Auch ist es rat¬
sam , durch Vorzieben der Cardine eindringendcn Staub abzubal -
ten . Das offene Fenster bietet während der Nachtzeit einen Ee-
fahrenichutz gegenüber ausströmendem Gas , sei es Leuchtgas, dasman aus dem Schlafzimmer stets fernbalten sollte , seien es Abgaseeines schlecht schliebenden Ofens . Alles in allem läht sich sagen, dabder Gesunde nach diesem Rezept möglichst bei offenem Fenster , auchim Herbst und Winter , schlafen soll . Wer krank ist oder »u Ka¬tarrhen , rheumatischen Beschwerden usw . neigt , sei vorsichtig und
frage im Zweifelsfalle seinen Arzt.

Telegrammübermitterung
über LernlprechanlchMffe

Das Publikum macht bei ilebermittlung seiner Telegramme noch
viel zu wenig Gebrauch von dem bequemsten Verkehrsmittel , dem

*We* muß fäiUgebdeueb £e$aMeni
Ein «Erlaß -es Reichsfinanzmmisters

Im Zusammenhang mit der Verordnung über die Durchfüh¬
rung der Bürger st euer für das Jahr 1931 bat der Reichs¬
finanzminister einen Erlab herausgegeben , in dem es u . a.beibt :

Für das Rechnungsjahr 1931 unterliegen der Steuer nur die
Personen , die selbständig auf eigene Rechnung leben, sowie
die , die ein selbständiges Einkommen haben und im Haushalt der
Eltern oder sonstigen Verwandten leben.

Der für das Rechnungsjahr 1931 mabsebende Tarif der reichs¬
gesetzlich vorgeschriebnen Mindestsätze ist schärfer gestaffelt.Die für einkommensteuerfrei vorgeschriebene Ermäbigung des
Landessatzes gilt nicht für Personen , deren landwirtschaftliches ,
forstwirtschaftliches und gärtnerisches Vermögen , Grundvermögen
und Betriebsvermögen unter Zugrundelegung der Einheitswerte
zusammen 10 000 M übersteigt,' hierbei ist das Vermögen von Ehe¬
gatten , die nicht dauernd getrennt leben , zusammenzurechnen.

Geändert sind die Vorschriften über den mabgebenden Einkom¬
mensteuerabschnitt, dessen Ergebnis entscheidend ist für die Frage ,ob wegen Einkommensteuerfreiheit die Steuerermäßigung auf die
Hälfte zu gewähren ist, sowie ferner für die Frage , welcher Tarif¬
stufe der Pflichtige nach seinem Einkommen zuzurechnen ist . Für
die Bürgersteuer 1930 war der Steuerabschnitt maßgebend, der dem
in das Rechnungsjahr fallenden 1 . Juli unmittelbar voranging .
Für die Bürgersteuer 1931 jedoch ist der Steuerabfchnitt entschei¬
dend» dessen End« mindestens ein Vierteljahr vor Beginn des Rech¬
nungsjahres liegt . Hiernach kommt es für die Bürgersteuer 1931
auf das Ergebnis des Kalenderjahres 1930 oder des in diesem
Jahre endenden Steuerabschnitts an .

Die Verkoppelung sowohl der Gemeindebiersteuer als auch der
Bürgersteuer mit den Rcalsteuern der Gemeinden ist für das Rech¬
nungsjahr 1931 abweichend geregelt .

Die Gemeinden sind zur Erhebung von Zuschlägen zur Gemeinde¬
biersteuer und Bürgersteuer ermächtigt worden.

Bei mehrfachem Wohnsitz beschränkt sich für 1931 die Steuerpflicht
auf die Bürgersteucr einer Gemeinde, während für 1930 jede
Wohnsitzsteuergemeinde steuerberechtigt war .

Bei Personen , die im Haushalt oder Betriebe eines anderen eine
. Arbeitskraft ersetzen. Haussöhnen oder Haustöchtern , ist der Wert
der freien Station auch dann zu den Einkünften zu rechnen, wenn
ein besonderer Dienstvertrag nicht besteht; hierbei ist t>ei Wert der
freien Station mit den für den Steuerabzug vom Arbeitslohn maß¬

gebenden Sätzen anzufetzen . Zu ihm find die für die Tätigkeit^währten sonstigen Vorteile , wie Kleidung , Taschengeld usw .
zurechnen.

Es ist einkommensteuerfrei und damit Ermäbigung der
auf die Hälfte gegeben, wenn der Pflichtig « für 193« «ine
tatsächlich nicht zu entrichten hatte . Hierbei kommt es auf "
Grund der Einkommenssteuerfreiheit nicht an . Es ist also
gleichgültig, ob die Einkommensteuerfreiheit auf ArbeitslosiS
in diesem Jahre beruht oder (bei Gewerbetreibenden ) auf schlech '
Geschäftsgang oder darauf , dab der Steuerpflichtige damals *
nicht — z. B . wegen Jugend — eine gewinnbringende Täti ^
ausübte .

Die hier für die Heranzeihung von Ehegatten getroffene
lvung löst eine Reihe von Zweifeln , die in dieser Beziehung

'
1930 bestanden. Was in diesen Fällen die gesonderte Heranzieb̂ .der Ehefrau anlangt , so war für die vorgesehene Beschränkung ^
Steuer auf die Hälfte der Gedanke mabgebend, dab für dieder Befreiung und für die Bemessung der Bürgersteuer das <
kommen beider Ehegatten zugrunde gelegt wird , während doch *
erheblich gröbere Teil dieses Einkommens auf den Ehemannsentfallen pflegt . Eegnüber der Regelung für 1930 ist ferner Bcrsf
zuheben, dab sich die Befreiung des Ehemannes in den Fällen, 'denen sie auf fehlendem Wahlrecht oder auf dem Bezüge von *
beitslosen - und Krisenunterstützung beruht , nicht ohne weiteres *
die Ehefrau erstreckt. Bei der Prüfung , ob die Einkünfte des '
werbslosen und seiner Ehefrau 500 Reichsmark übersteigen, sind "
Arbeitslosen - und Krisenunterstützung sowie alle anderen etnjj!mensteuerfreien Bezüge nicht mitzuzählen . Soweit in dielen 8®"
die Ehefrau allein heranzuziehen ist , ist die Steuer auch von ihr ’
zufordern ; eine Anforderung auf der Steuerkarte des Ehema^
kommt also nicht in Betracht . In welcher Weise die Steuer von ^Ehefrau anzufordern ist, hängt insbesondere davon ab , ob fiit 1
eine Steuerkarte auszustellen ist oder nicht . ,,Ist eine Ehefrau am Stichtage ( 10 . Oktober 1931) noch
20 Jahre alt gewesen , so ist sie von der Bürgersteuer befreit . Von !
darf daher eine Steuer nicht angefordert werden . Wird , wie
der Regel entspricht, die Steuer vom Ehemann angefordert , st
nicht das Eineinhalbfache , sondern nur das Einfache der Steuer '
fordern . In den Fällen , in denen dies übersehen worden ist, ^die Gemeinde die Anforderung zu berichtigen und dem Arbeit ^mer zu diesem Zwecke gegebenenfalls eine entsprechende Beschs
gung zur Vorlage bei dem Arbeitgeber auszubändigen .

Fernsprecher. Jeder Fernsvrechteilnebmer kann ein Telegramm , das
er absenden will , seinem Postamt ( in Karlsruhe und Mannheim
dem Telegraphenamt ) direkt zusvrechen , ohne dab ihm dadurch
irgendwelche Kosten entstehen, abgesehen von der Gebühr für ein
gewöhnliches Ortsgespräch. Ebenso kann er verlangen , dab ihm an-
kommeirde Telegramme sofort vom Amt aus zugelvrochen werden.Die Telegrammausfertigung wird ihm dann durch den Briefträgerals portofreier Brief ins Haus gebracht. Dieses Zusprechen kostetnichts , auch nicht die Gebühr für ein Ortsgespräch. Man brauchtnur ein für allemal bei seinem Amt einen entsprechenden Wunschauszüdrücken.

Die Vorteile einer solchen Benutzung des Fernsprechers sind ein¬
leuchtend. Das Telegramm geht gleich nach Beendigung des Diktats
in die Leitungen nach dem Bestimmungsort . Sehr vorteilhaft ist das
Zusvrechen von Telegrammen auf dem flachen Lande und ganz be¬
sonders da , wo der Selbstanschluhverkehr besteht. Im Bezirk der
Oberpostdirektion Karlsruhe bestehen bereits 24 Selbstanschluh-
netze mit über 17 000 Teilnehmern . Aus dem Lande spielt der Weg
zum Amt eine wichtigere Rolle als in der Stadt , und hier sollte
man eigentlich nur von der telephonischen Uebermittlung der Tele¬
gramme Gebrauch machen .

Die gleichen Vorteile in Stadt und Land bietet die telephonische
Uebermittlung der Telegramme vom Amt zum Empfänger .Dieser erfährt den Inhalt eines Telegramms sogleich nach dessenEingang beim Amt , während die Zustellung durch Boten längere
Zeit in Anspruch nehmen kann und für sie auf dem Lande u. U . nocheine besondere Eilbotengebühr bezahlt werden mub.Nun haben ja die von der Deutschen Reichsvost geschaffenen Ver¬
besserungen erfreulicherweise schon viel Verständnis bei den Post¬kunden gefunden, denn die Benutzung der Fernsvrechanschlüsie im
Telegrammverkehr steigt dauernd ( im Bezirk der Oberpostdirektion
Karlsruhe von 272 000 zugesvrochenen Telegrammen im Jahre
1924 aus 405 000 im Jahre 1930) , indessen kann das Publikum hier
zu seinem eigenen Nutzen noch viel tun , wenn es die von der Postgebotenen Einrichtungen in der richtigen Weise ausnutzt .

Erfahren -es Seldhamsterns
Die Entwicklung der Ein - und Auszahlungen bei den Geldinsti¬

tuten zeigt in den letzten Monaten ein gegenüber der bisherigen
Entwicklung abweichendes Bild . Spareinlagen werden ganz oder
teilweise abgehoben, recht häufig , ohne dab sie wirklich gebraucht
werden, Einzahlungen dagegen unterbleiben . Das Geld ist zu Hause
keineswegs sicherer als etwa auf der Sparkasse; im Gegenteil , wie
die häufigen Verluste von zu Hause ausbewahrten Ersparnissen durch
Feuer . Diebstahl , Betrug beweisen, ist gerade in der jetzigen Zeit
die Verlustgefahr sehr grob. Ferner ist zu bedenken , dab das Geld,
das zu Haufe liegt , keine Zinsen bringt , und die sind gerade jetzt
hoch. Das Geldhamstern führt aber auch zu einer allgemeinen Er¬
höhung der Arbeitslosigkeit und Verminderung des Volkseinkom¬
mens , wovon natürlich auch die Eeldhamsterer betroffen werden.
Je mehr Geld eingezahlt und je weniger Geld abgehoben wird ,
umsomehr Kredite können die Sparkassen und andere Geldinstitute
an die Wirtschaft (Fabriken . Handwerker, Landwirte usw.) geben.
Dadurch kann die Wirtschaft umsomehr Aufträge erteilen und Ar-'beitskräfte bezahlen ; damit steigen wieder Löhne. Gehälter und die
anderen Einkommen. Wird dagegen Geld gehamstert, also unnötig
abgehoben und nicht eingezahlt , so tritt die entgegengesetzte Ent¬
wicklung ein ; es müssen Kredite gekündigt und zurückgezahlt wer¬
den. damit gebt die Beschäftigung der Wirtschaft weiter zurück, und
die Arbeitslosigkeit wächst. Diese Zusammenhänge »eigen , woraus
es ankommt : Nicht hamstern , sondern im Gegenteil jedes entbehr¬
liche Geld , auch wenn es »ur kurze Zeit nicht benötigt wird , eln-
zahlsn .

*

( : ) Kinderheimkehr . Am Dienstag , den 27. d. Mts ., abends
19.58 Ubr . kehren di« vom Verein Jugendhilfe rm Kindererbolungs -
h«im Friedenweiler untergebrachten Kinder nach sechs -
wöchentlicher Kur zurück.

Die tHoti§ei jßeücJUet :
Schlägereien .In der Nacht zum Sonutag wurde ein verheirateter Schreinerhier in der Altstadt von einem bis jetzt noch unbekannten

vermutlich mit einem Schlagring niedergeschlagen. Die PolAverbrachte den Verletzten, der. aus Mund und Rase blutend ,wubtlos auf der Straße lag . nach der Wach« Mendelssohnvlatz. <wo er später von seiner Ehefrau mit einer Kraftdroschke nach se>̂
Wohnung verbracht wurde. ,Eine andere Schlägerei mit verhängnisvollem Ausgang ereigH
sich in der Nacht zum Montag in der Marienftrabe , wo ein verArateter 35 Jahre alter Kraftfahrer von hier im VerlaufeStreits vor einer Wirtschaft einen verheirateten 33 JahreArbeiter mit einem harten Gegenstand am Kopf erheblich verlegDie Polizei nahm den Täter fest und lieferte ihn ins Bezirksfängnis ein . Der Verletzte wurde auf Anordnung eines von Z
Polizei , «gezogenen Arztes , da Lebensgefahr bestand, dem Sst
Krankenhaus zugeführt.

VerkehrsunfälleAm Sonntag abend fuhr in der Durlacher Allee ein MotorraErer , wohl aus eigener Unvorsichtigkeit, auf einen vor ihm beErenden Personenkraftwagen auf . als besten Führer in die Schst̂ -Hausstraße abbiegen wollte . Der Motorradfahrer wurde überKühler des Kraftwagens hinweggeschleudert und trug einenvlizierten Knöchelbruch am rechten Fub davon . Das MotoÄwurde erheblich beschädigt . Der Verletzte fand Aufnahme im Est"
Krankenhaus . vBei der Wirtschaft zur „Hansa" in Müblburg wurde am 6 &fitag nachmittag ein Radfahrer von einem in gleicher Richtungrenden Personenkraftwagen von hinten angefahren und zu Bo" ',
geschleudert . Der Radfahrer erlitt dabei einen Nasenbeinbruch Ä
sonstige Verletzungen im Gesicht , die seine llebersührung ins SWL
Krankenhaus nötig machten. Die Schuldfrage bedarf noch derrung . .Am Moninger stieß am Samstag vormittag ein MotorradE ,mit einer Radfahrerin zusammen, die das Sperrzeichen des
kehrsvostens nicht beachtet hatte . Zu ihrem Glück kam sie mit le'^
teren Verletzungen davon.

Diebstähle ,In der Nacht zum Samstag wurden in der Nähe von Rintv ^zwei Gartenhütten gewaltsam erbrochen. Die Diebe erbeust>„
einiges Federvieh . Außerdem töteten sie einen Stallhasen , den L
jedoch liegen ließen . Ermittlungen der Kriminalpolizei sindGange.

Lichtspielhäuser
Meine Frau di« Hochstaplerin (i[it

>
Tat ist wirklich ein Schlager , eine Kanon« , was zur Zeit als Hau»"

in den Reltdrnz - Ltchtspielen läust ! Ein Lustspiel, das «% (
ist , das sozusagen aus dem Leben unserer Tage gegriffen ist. Ein w s \t
Spießbürger ist mit einer Frau gestraft , die . höher hinaus " will .
nehmen , obwohl sie keinen Pfennig haben , eine Zimmerflucht im t "

( |.
testen Berliner Hotel , und spielen di« grotzen Leute , lernen Gencralw
torcn , Bankiers , Vermittler kennen, von denen viele auch nur so tu« <
ob . Aber einer sollt auf den Leim hinein , und hinter diesem stcvt
höchst reale Würstchenfabrik. Das Glück ist gemach »! In diesem von u
Gerron witzig inszenierten Film wimmelt es von Schiebern und üb »" <
Kapitaltstentppen , die Ballenttn , Grünbgum , Abel lästig auf die
stellen . Urechtc Tvpen aus der großen Klaffe der Schncllverdtcncr . ,,,
Schieber und Geldmacher. Der Film gibt viel zu Lachen , aber auch
Nachdenken. — Ein echter Amerikastlm crgiinzt in vorzüglicher Weise
Programm , das in seiner ganzen Ausmachung nur als sehenswert l>«Z
net werden kann.

Veranstaltungen
Max Pauer , der seinen dieSiäbrtgen Karlsruher Klavierabend am

inenden Dienstag , den 27. Oktober, abends 8 Uhr , tm Eintrachtsaale 0 t (fhat eine Borlragssolge ausgestellt, die einzigartig sein dürste , de" "
große Meister dS Klaviers wird alle drei Brahms -Tonaten htntercina
fptelen. Dies Konzert bedeutet ein Ereignis tm dteSiSbrigrnWinter . Das Arrangement besorgt die Konzcrtdlrektton Kurt Rens " '

ccWaldslraß « 81 , bei der die linke Saalhälste erhälllich ist. Zivcite 2>o
kaussstelle in der Buchhandlung B t e l « s e l d , am Marktplatz.
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j Jlus der Stadt 3>urlach
Sozialdemokratische Partei . Heute abend 8 Uhr findet im Heim

der SAJ . die Fortietzung der Arbeitsgemeinschaft statt . Die Leitung
bat wie bisher , Genossin Stark - Karlsruhe . Hierzu sind alle Ge¬
nossinnen und Genossen berzlichst eingeladen .

Arbeiterwohlsahrt . Mittwoch . 28 . Oktober, abends 8 Uhr , fin¬
det im Handarbeitssaal der Lessingschule eine Mitgliederversamm¬
lung statt . Tagesordnung : Einführung und Beratung von Sta¬
tuten . Wir bitten unsere Mitglieder um vollzähliges erscheinen .

Kindersreunde . Mittwoch . 28 . Oktober : Iungfalken nachmittags
3 llbr im Nest . Rote Falken nachmittags halb 6 Ubr im Nest. —
Samstag , 31 . Oktober : Nestfalken nachmittags 3 Uhr im Heim.

Rote Falken Durlach. Spielmannszug : Sämtliche Svielleute
baden am Dienstag , 27 . Oktober, um %6 Uhr. in der Reithalle zu
erscheinen . Es muß ein Führer gewählt werden, der ^>ie Leitung
des Svieljnannzugs übernimmt .

Funktionärversammlung
Recht zahlreich hatten sich Parteigenossen und Funktionäre der

Partei - , Gewerkschafts- und Sportorganisationen aus Stadt und
Land zu der Versammlung Sonntag früh eingesunden. In groben
Zügen legte Gen. Reichstagsabgeordncter Schöpflin den Erschiene¬
nen . von der Scvtemberwahl 1930 ausgehend , die Situation im
Reichstag , die Entwicklung der wirtschaftlichen Verhältnisse in
Deutschland und den übrigen Industrieländern , die sich aus ihr er¬
gebenden politischen Zustände im allgemeinen und speziell in
Deutschland dar . Er begründete eingehend die bisherige politische
Haltung der Sozialdemokratie , die Taktik der Reichstagssraktion ,
insbesondere der derzeitigen Reichsregierung , wie auch den Rechts¬
und Linksparteien gegenüber und wies in überzeugender Weise
nach , daß namentlich nach der Harzburger Tagung der vereinigten
Reaktionäre der Weg der Fraktion , die fernere Duldung des Ka¬
binetts Brüning sozusagen zwangsweise sich ergeben habe.

Die Aussprache war eine sachliche und ausgedehnte . An ihr
beteiligten sich zebn Genossen , die ihre Auffassung und Kritik auf
den verschiedensten Gebieten darlegten . Einig waren sie -aber durch¬
weg in der Ansicht , dab die Reichstagsfraktion unrer den gegebenen
Verhältnissen nicht anders hatte handeln können , als sie gebandelt
habe , ebenso rückte jeder Redner von den Svaltungsbestrebungen
ab . — Genosse Schöpflin ging in seinem Schlußwort auf eine Reibe
von vorgetragenen Argumenten und Kritiken ein , dabei die Sach¬
lichkeit der Diskussion rückhaltlos anerkennend. Trotz aller schweren
wirtschaftlichen und sozialen Not , die jetzt auf der deutschen Arbei¬
terklasse , laste, und aus der sich z. Zt . noch kein Ausblick zeige , könne
sie , wenn sie einig und geschlossen bleibe , die in Harzburg ausge -
heckten Pläne der Sozialreaktionäre biManhalten und so den Boden
zu neuem Vorwärtsschreiten schaffen .

Sodann legte Genosse Pfalzgraf in kurzen Umrissen den bisheri¬
gen Verlauf des Bürqermeisterwahlkampfes dar und begründete
eingehend den Beschluh unserer Rathausfraktion , sich an der Wahl am
26 . Oktober nicht zu beteiligen . Eines ergebe sich trotz aller bürger¬
lichen Redensarten und Wendungen aus dem bisherigen Verlauf
klar und deutlich, das Bürgertum sei sich darüber einig , den bis¬
herigen Einfluß der Sozialdemokratie mit Hilfe und Unterstützung
der Kommunisten zu brechen . Zentrum und Demokraten ziehen da¬
bei mit Nationalsozialisten und einigen Bürgerlichen an einem
Strick. Nachdem sich noch Genosse Ritzert über diese Frage noch kurz
geäußert , war die Tagesorvnung erschöpft .

Schweiucmarkt am 24 . Oktober: Der Markt war befahren mit
Kg Läuferschweinen und 226 Ferkelschweinen,

'verkauft wurden 35
bzw . 176, Preis pro Paar 25—30 bzw . 8— 16 M.. Am 28 . d. M.
findet Grohviebmarkt statt .

Vorläufige Wettervorhersage
Ser LaSsseKen Landeswetterwarle

Wetteraussichten kür Dienstag , den 27. Oktober 1831 : Meist hei¬
ter und trocken , nur im Süden des Landes noch zeitweise leicht be¬
wölkt, Nachtfröste üuch in tiefen Lagen.

© TagesKalenüer Mi
der SozialSeai .Parlei Karlsruhe

Bezirk Hardtwaldsiedlungen
Am Mittwoch , den 28. Oktober d. I ., abends 8 Uhr . findet im

Handarbcitsfaal der Telegraphenschnle ein öffentlicher Bil -
d n ngs vortrag statt . Thema : „Die Wirtschaftskrise eine Kris«
des Kapitalismus " . Referent : Ken. Staatsrat Rückert . Genos¬
sinnen und Genosieni Im Hinblick auf die Wichtigkeit des Referats
ist restloses und pünktliches Erscheinen sämtlicher Mitglieder und
Volksfreundleser unbedingt erforderlich. Freunde unserer Bewe¬
gung sind ebenfalls freundlichst eingeladen .

Bezirk Weststadt
Den Genossinnen und Genossen zur Kenntnis , daß die nächste Ver -

sanimlung am Mittwoch , 28. Oktober, im Lokal „Unter den Linden"
( Ecke Borkstrabe und Kaiscrallee ) mit Vortrag des Genossen Pro -
fesior Roßbach : „England , Frankreich und wir " stattfindet .

Weiter bringen wir , um Jrrtümer zu vermeiden , die Grenzen
unseres Bezirks in Erinnerung , und zwar : Oestlich : Anfang West-
endstraße ; südlich : Ebertstraße ; südwestlich : bis Kühler Krug ; west¬
lich : Richard-Wagner - und Eeranieustraße ; nördlich : Moltkestraße
bis Krankenhaus . Alle dort wohnenden Genossen und Volkssreund-
leser ersuchen wir , unsere Veranstaltungen zu besuchen .

Bezirk Mittel - und Südweststadt
Die für den Stadtbezirk Mittel - und Südweststadt auf Mittwoch,

den 28. Oktober angesetzte Parteimitgliedcrversammlung muß we¬
gen Verhinderung des Referenten auf Mittwoch, den 4. November
verlegt werden.

Bezirk Rüppurr
Die Ausschußmitglieder und Unterbezirksfüb »

rer werden zu einer wichtigen Sitzung ringeladen auf
Mittwoch , 2 8. Oktober , 20 Uhr , bei Een. Hurschig , Re¬
sedenweg 10. Vollzählig erscheinen !

SAZ . Karlsruhe
Heute abend Svreckchorprobe im Jugendheim . Sämtliche Grup¬

pen haben hier zu erscheinen . Anfang pünktlich um 8 Uhr.

Arbeiterwohlfahrt
Heute, Montag . 20. Oktober d . Mts ., abends 8 llbr . findet Karl -

Friedrichstraße 22 eine wichtige Vorstandssitzung statt . Um
Er chcincn aller Vorstandsmitglieder wird gebeten.

Die Anmeldungen zur R o t g e m e i n s ch a f t können Man -
tag , Dienstag , Mittwoch und Freitag , jeweils von 9 bis 12 Uhr.
aus unserer Geschäftsstelle Karl -Friedrichstraß« 22. II . (Eingang
Erbprinzenstrahe ) erfolgen.

Reichsbanner
Schwarz-Roi- Sol-

Eine Mitgliederversammlung .
findet am Donnerstag , 29 . Oktober, abends 8 Ubr , im Bolks-
f aus statt . Kam . Schöpflin spricht über die v o l i t i s ch e L a g e.
Es ist Pflicht aller aktiven und passiven Kameraden , »u dieser Ber -
lammlung zu erscheinen.

j geicerfegchafflichcs

Ergebnislose Lohnverhandlungen
bei der Reichspost

Die am Samstag stattgefundenen Lohnverhandlungen bei der

Reichsvost sind ergebnislos verlausen . Das Reichspostministerium
ließ erklären , die Reichsregierung Hab« beschlossen, den 8 6 der
Notverordnung vom 5. Juli für alle Reichsarbeiter gleichmäßig
anzuwenden. Danach wäre auch der Lohn der Reichsvostarbeiter
um 1 bis 4 Pfg . zu kürzen und gleichseitig der Zuschlag für das

erste Kind zu beseitigen. An . Stelle dieser Kürzung sei aber nach
den Bestimmungen der dritten Notverordnung auch die Herab¬

setzung der Grundlöbne um 4V'S Prozent möglich , wobei der Kinder¬

zuschlag weiter gewährt werden würde . Die Gewerkschaftsvertreter
protestierten nachdrücklich gegen dieses Diktat der Reichsregierung .
Sie lehnten jed§ Lohnkürzung ab und vertraten ihren bereits

schriftlich gestellten Antrag , die augenblicklich geltenden Löhne wei¬
ter zu gewähren , da die Notverordnungen eine solche Regelung nicht

ausschlössen . — Die Vertreter des Reichspostministeriums waren

zu einem Entgegenkommen nicht zu bewegen. Die Verhandlungen
wurden auf den kommenden Mittwoch vertagt . In der Zwischenzeit
wollen die Tarisorganisationen versuchen , mit dem Reichspostmini-

ster persönlich zu verhandeln .

Lohnstreil in der westsüchfischen Terttltnvustrie
Chemnitz, 24 . Okt . Im Lobnstreit in der westsächsischen Textil¬

industrie haben die Gewerkschaften den Schlichter für Sachsen und

Mitteldeutschland um Vertrogshilfe ersucht . Die Verhandlungen
finden Dienstag , 27. Oktober, vormittags , in Leipzig statt .

SonSerschltchler imLohnfirett bei SerRetchsbahn
Berlin , 24 . Okt . Der Reichsarbeitsminister hat im Lohn¬

streit bei der Deutschen Reichsbahngesellschaft den Schlichter
für den Bezirk Rheinland , Oberlandesgerichtsrat Dr . Ioetten ,
zum Sonderschlichter bestellt. Die Verhandlungen finden am

Montag , 26 . Oktober, in Berlin statt.

Beendigung des Lohnstreits in der Südwestdeutkchen Bürften -

industrie. Der Lobnstreit in der Südwestdcutschen Bürstenindustrie
wurde durch Annahme des Schiedsspruches von beiden Parteien
endgültig betgelegt.

Lohnverhandlungen der Gemeindearbeiter und Straßenbahner .
Am Freitag begannen in Berlin die Lohnverbandlungen der Ge¬
meindearbeiter und Straßenbahner . Di« Vereinbarung vom 22. Au¬
gust . die den aus der Notverordnung vom 5. Juni entstandenen
Lobnstreit abschlob , regelte die Löhne bis »um 31 . Oktober. Die
Eemcindearbeiter und die kommunalen Straßenbahner haben im
Laufe des Jahres durch Arbeitszeit - und Lohnkürzung bereits be¬

trächtliche Einkommensverschlechterungen hinnehmen müsien . In
Einzelfällen ist dadurch der zu Anfang des Jahres bestehende Lohn
sogar bis zu einem Drittel vermindert worden. Die Verhandlungen
dürften sich lehr schwierig gestalten , denn die Eemeindearbeiter
sagen mit Recht , daß das , was ihnen bisher schon an Lohnkürzungen
zugemutet wurde , das erträgliche Maß bereits überschritten hat .

| Dlleine bad. Chronik
LamtlierttragöSie

Vater erhängt seinen Sohn und sich selbst
* Waldshut , 24. Okt . Zn dem im Zollausschlustgebiet

liegenden Lottstetten ereignete sich gestern eine furchtbare
Familientragödie . Der 43 Jahre alte verheiratete Fabrikar¬
beiter Otto Danzeisen lebte mit seiner Frau und deren
Sohn aus erster Ehe dauernd in Streit . Gestern verlieh er mit
seinem zehnjährigen Sohn die Wohnung und begab sich in den
Wald . Dort wurden die beiden erhängt aufgefunden . Zn
seiner Verzweiflung hatte Danzeisen keinen anderen Ausweg
gemuht, als sein Kind und dann sich selbst zu erhängen .

Zn den Hungerstreik getreten
Karlsruhe , 24. Okt. Der Kaufmann Harr » Levita aus Baden -

Baden , der der Erpressung gegenüber der Firma Reemtsma be¬
schuldigt wird und sich seit dem 6 . Mai d. I . hier in Untersuchungs¬
haft befindet , ist in den • Hungerstreik geirrten . Wie sein Vertei¬
diger , Rechtsanwalt Hermann Veit . Karlsruhe , mitteilt , prote¬
stiert Levita gegen die Art und Weise , wie man gegen ihn die
Voruntersuchung geführt hat und noch führt . Der Protest Levitas
richte sich vor allem dagegen, daß man ihn nach seiner Auffassung
unnötigerweise monatelang in Haft bebalte und dem Verteidiger
in nahezu scchsmonatlicher Voruntersuchung jegliche Alteneinficht
verwehrt worden sei. Levita . der unter der Haft körperlich außer¬
ordentlich schwer leide, eine Frau , zwei kleine Kinder und einen
alten Vater zu ernähren habe, ist der Meinung , daß man sich schon
im Juli hätte entschließen können, ob man das Verfahren einstel¬
len oder ob man Anklage erbeben will . Da alle seine Vorstellungen
Hierwegen ergebnislos gewesen seien , sei Levita in den Hunger¬
streik getreten .

Roch gut abgelaufen
Schwetzingen. 24 . Okt. Der Mehlreisende Theodor Hick von

hier , ist gestern abend mit seinem Auto in Ketsch gegen eine auf
der Fahrbahn liegende Dickrübe gefahren . Durch den Anprall
wurde ihm das Steuerrad aus der Hand geschlagen , der Wagen
drehte sich und stürzte über die etwa 4—5 Meter höbe Altrhein¬
böschung hinab . Zum Glück ist der Wasserstand gegenwärtig so
nieder, daß das Vorgelände trocken liegt . Hick erlitt durch den
Sturz erbebliche Schnittwunden und Prellungen , wäh¬
rend der Kraftwagen schwer beschädtgt wurde.

Föhnstürme über dem Schwarzwald
Freiburg i. Br .,' 24. Okt. Der llebergang zu Westwetter hat in

unserm Gebiet große Mengen subtropischer Warmluft gebracht, die
in der vergangenen Nacht mit großer Heftigkeit über die Höben
des Schwarzwaldes dahinströmten . Das Barometer ist auf dem
Feldberg bis auf 621 .4 gesunken , während es noch vor wenigen
Tagen auf 640 und darüber stand. Ein kräftiger Föbn braust mit
lg Meter Sekundengeschwindigkeit über die Höhen dahin .

Radfahrer vom Auto lotgefahren
H e ck l i n g e n (Amt Emmendingenl, 24. Okt. Zwischen Hecklln-

een und Malterdingen wurde der in den 50er Jahren stehende Ar¬
beiter August Mundinger mit seinem Fahrrad von einem Auto
totgefahren. Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

Oberrealschüler auf dem Wege in die Fremdenlegion
Kehl, 24. Okt. An der hiesigen Paßstelle wurde ein Oberreal -

schlller aus Bamberg angehalten , der nach Frankreich hinüber¬
wollte, um in die Fremdenlegion einzutreten . Er wurde in Schutz¬
haft genommen.

*
Heidelberg. Der Wieblinger Kinderschänder Kling bat nun¬

mehr ein Geständnis abgelegt .
Mannheim . In ihrer Wohnung in Käfertal hat sich eine 20

Iahte alte Ehefrau mit Spiritus Lbergosfen und an -
gezündet . Die Lebensmüde wurde in schwerverletztem Zustande
nach dem Krankenhaus verbracht. Es besteht Lebensgefahr . Der
Grund zur Tat dürfte in einem Nervenleiden zu suchen sein .

£ et§te TlaefiiicfiteH
Amerikanisch-französische Verständigung

Deutschland soll die Kosten zahlen

Paris , 26. Okt. (Funkdienst .) Das am Sonntag abend

veröffentlichte Kommunique von Washington bedeutet für die

Interessen Deutschlands einen schweren Schlag . L a v a l hat

sich in Amerika noch mehr als bisher zum Vorkämpfer des

französischen Nationalismus entwickelt und die amerikanischen
Staatsmänner einschlietzlich Borah für desien These
gewonnen . Das trifft vor allem für das Schulden - und

Reparationsproblem zu.
Frankreich und Amerika haben sich darüber verständigt , dah

Hoooer keine Verlängerung des Moratoriums
vorschlagen darf und der Youngplan in vollem Umfange auf¬
recht erhalte » bleibt . Wenn Deutschland also nach Ablauf des

Hoover -Zahres auherstande ist » die Zahlungen wieder aufzu¬
nehmen , hat es nur AnspruchaufdieErleichternn »

g e n » die in dem Plan selbst vorgesehen find. Laval hat nach
dem Matin offiziell erklärt» dah Frankreich sich auf keinen
F a l l a « f „e i ne n e u e K o m ö d i e" , d. h. eine internatio¬
nale Konferenz zu einer erneuten Regelung der französischen
Reparationsansprüch « einlassen würde . Rach dem Echo de Pa¬
ris hat Laval die Absicht , das im youngplan vorgesehene be¬
ratende Sachverständigenkomitee so bald als möglich einzu¬
berufen » um die deutsche Zahlungsfähigkeit zu
prüfen . Dazu mühten natürlich die übrigen Gläubigerstaaten
und Deutschland ihre Zustimmung geben.

Aehnlich ist das Ergebnis der Verhandlungen in der Ab¬

rüstungsfrage . Da angesichts der französischen Unnachgiebig -
keit in der Sicherheitsfrage und der amerikanischen Abnei¬

gung , irgendwelche Sicherheitspakte zu unterzeichnen, keine
Verständigung möglich war , hat Laval keinerlei Ver¬
pflichtung bezüglich einer weiteren Abrü¬
stung Frankreichs übernommen , sondern die in dem

französischen Memorandums vom IS . Zuli festgelegte Haltung
als unantastbar bezeichnet. Laval hat nach dem Matin erklärt ,
daß Frankreich nicht geneigt sei , ein Bataillon zu opfern » i «m
eine Million Dollar weniger an Amerika zu zahlen . Das fran¬
zösische Heer sei kein Kriegsheer , sondern ein für die Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung bestimmtes Heer.

Das sind die beiden Deutschland interessierenden negati¬
ven Ergebnisse der Verhandlungen , zu denen noch die
Tatsache hinzuzufügen ist , dah die Frage der Deutschland von
Amerika gewährten kurzfristigen Kredite mit
Stillschweigen übergangen worden ist, was darauf
fchliehen läht , dah die amerikanische Regierung die Regelung
dieser Angelegenheit den Bankiers überläht .

Am xlem ' § e * iM * maA
Mesterkield

fm . Karlsruhe , 23 . Okt. Der 26 Jahre alte ledige Schuhmacher
Alfred W . aus Wöschbach war wegen gefährlicher Körperverletzung
durch Strafbefehl mit 3 Wochen Gefängnis belegt worden. Auf sei¬
nen Einspruch wurde beute der Fall vor dem Einzelrichter verhan¬
delt . Es wird dem Angeklagten zur Last gelegt, am 27. September
dieses Jahres nachts 11 Ubr auf der Söllinger Straße in Wösch¬
bach dem 30 jährigen verheirateten Maurer Karl Brendle , mit dem
er in ein Handgemenge geraten war , mebrcre Stiche mit seinem
Taschenmesier in den Rücken versetzt zu haben , so daß dieser ärzt¬
liche Hilfe in Anspruch nehmen mußte und 8 Tage arbeitsunfähig
war . Dem Zusammentreffen war eine Streiterei in einer Wirt¬
schaft vorausgegangen . Der Angeklagte macht geltend , in Notwehr
gebandelt zu haben , doch ergibt di« Beweisaufnahme hierfür keine
Anbaltsvunkte , zum mindesten bestand keine Veranlasiung , zum
Messer zu greifen . Das Gericht bestätigte die durch Strafbefehl aus¬
gesprochene Gefängnisstrafe von 3 Wochen und erkannte auf Ein¬
ziehung des zur Tat gebrauchten Messers . Der Angeklagte unter¬
warf sich dem Urteil . Da die Strafe durch die Untersuchungshaft
als verbüßt gilt , wurde der Haftbefehl aufgehoben und der Ange¬
klagte auf freien Fuß gesetzt.

Ein notorischer Zechpreller
fm. Karlsruhe , 23. Okt. Der wegen Betrugs wiederholt vorbe¬

strafte 50jährige geschiedene Betriebsleiter Karl W . aus Pforzheim
verließ am 18 . August das Landesgefängnis Mannheim und begab
sich nach Heidelberg . Er übernachtete dort mit einer Frauensverion
in einem Eastbofe, wobei ihm angeblich ISO «4t gestohlen wurden .

Bereits 10 Tage nach seiner Entlassung aus dem Gefängnis wurde
er wieder verhaftet . Der Polizei in Heidelberg gab er an , er !ei
im Urlaub und befinde sich auf einer Erholungsreise . Wegen in
Heidelberg begangener Zechbetrügereien erhielt er 30 Tage Ge¬
fängnis . Am 26. September wurde er aus dem Heidelberger Be-
zirksgefänsnis entlassen mit 2 Jl Zehrgeld und einer Freikarte nach
Konstanz. Als er in Durlach ankam , hatte er eine Barschaft von
25 Pf . Damit kehrte er im „Grünen Hof " ein . mimte den zah¬
lungsfähigen East und führte sich 7 Viertel Wein zu Gemüt « . Als
es ans Zahlen ging , war er nicht „momentan "

. Er war so angehei¬
tert , dab ihn der Wirt zum Lokal hinausgeleiten mußte.

Wegen dieses Zechbetrugs hatte er sich jetzt vor dem Einzelrichter
beim Amtsgericht zu verantworten . Der Richter hält ihm vor . daß
er schon wiederholt wegen Zechbetrug bestraft wurde . Er gibt die
nicht sehr überzeugend klingende Antwort , daß alle , die durch ibn
geschädigt wurden , ihr Geld wieder bekämen. Der Richter verweist
auf einen früheren Fall , in welchem ein Wirt beute noch seiner ent¬
gangenen Zeche nachtrauert . In jenem Falle , erklärt der Ange¬
klagte , zahle er nichts — da lei es nicht mit rechten Dingen zuge -
gangen . Aber der Durlacher Wirt — er kenne ihn gut — erhalte
sein Geld . Man wisse ja nicht, was man „hintenherum " habe. Auf
die Frage des Richters : „Was beißt „bintenberum " ? erklärte der
Angeklagte , damit seien seine Ersparnisse ( ? ) gemeint . Das Ge¬
richt billigte dem Angeklagten , der als ein haltloser Mensch anzu-
seben ist . mildernde Umstände zu und sprach eine Gefängnisstrafe
von 3 Monaten aus . _

Wasserstau - des Rheins
Basel 258,' Walds !,ut 71 ; Schusterinsel 128 ; Kehl 252 ; Maxau

398 ; Mannheim 267 ; Taub 167 Zentimeter ,
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Feldern und Wiesen, an
Straßen , Wegen und
Dämmen sind bi? spä-
testen ? IS . Februar
1082 von Raupen
Nestern zu reinigen Die
vorgeiundenen Nester
sind zu vertilgen Nach
diesem Zeitpunkt werbe
ich Nachschau halten
lassen und gegen Säu¬
mige einschreiten; tns -
besondere wird die Ver¬
tilgung der Raupen¬
nester auf Kosten der
Säumigen » folgen. 2"°°
Karlsruhe , 22.Okt . i931

Der Lberßürgermeister

Ivb bin wiedar als Rechtsanwalt beim Oberlandes¬
gericht tätig .

Franz X . Honold
Wir Oben die Praxis gemeinsam aus .

Franz X . Honold
Reinhold Frank

1 Rechtsanwälteam Oberlandesgericht
HoffstraBe 4

7#tl
Bureau : Karlsruhe ,

Qelbll. speiseKartofieln
für den Winterbedarfaus den besten badischenKartoffelanbau¬gebieten in bekannt guter Oualität und Sortierungliefert promptund billig frei Keller an Priva e und Großverbraucher 7203
Badischa landwirtschaftliche Zentralgenosse nschaff
8. 8. IN. D. H. , Karlsruhe h u r o : LauiamarostraBa ».Lager : SCMactlthausstraBa 11. Telefon » 00 —8007 . •

Heit Ehepaar in klein
Städtchen im Murgtal
nimmt Pensionär auf
Adresie zu » wagen uni .
8 1493 im VollSirrund .

Now Wohnim
mit ober ohne Lade «
in' Teutschneureut zu
oerm. Zu » fr. b Gros ,
T.-Neur ., Hauptstr . t40

3'Z.Wohnung
in Durlach sNäheBahn -
Hot ) billigst zu berm
Wilhelmiraße 9 It .

Gut mSbl . Zimmer
heizb ., elektrisch Licht an
Herrn zu berm Preis
mit Kaffee 20 A . Georg
Frtedrich-Sttaße 4, ll
bet Zimber ZI496
Sonn , leeres Zimmer
ünd Küche mit Keller.
Garten an alleinsteh.
Person od. älter . Ehe¬
paar 1. 16 A . zu Perm.
Eigen» Eingang . Tax -
»anden , Bordersir . 66

AMlitht SetinuiMMityuiiici
Heber das vermögen des Karl Martin , Bau -

und Möbelschreineret tn Karlsruhe . Akademie¬
straße 9/11 wurde heute nachmittag 6 '/» Uhrdas VergleichSbersahren zur Abwendung des
LonkurieS « öffnet Allgemeine» Veräußerungs -
derbot ist « gangen . Bertrauensperson ist :
August Heß . Bücherrevisor , hier . Waldstraße41 .
vergleichst » « !» ist am Freitag , den 20 . No-
vemder 193t. nachmittag? 4 Uhr vor dem
Amtsgericht Karlsruhe , Atademiestraße 8, II . Ei .
Zimmer 160. Der Antrag ans Eröffnung deS
« erfahren » nebst Antagen sowie das Ergebnisder weti» en Ermittlungen sind aus ber Ge
schäsiSstelle zur Einsicht der Beteiligten nied« -
gelegt. Karlsruhe , den 23. Oktober I93l .
2007 Geschästsstelle des Amtsgericht- A 4.

yanVelsreglfier -EintrSge
1 . Aktiengesellschast für Metallindustrie vorm

tnustad Richter. Karlsruhe . DieSinzelproturvn
de» Fritz Proß und Richard Frey » sind künitig
Gesamtproiuren Jeder dertritt gemeinsamMit dem and« ». 2004

3- Greil » & So . mit beschränkt» Haftung .
Karlsruhe Die Firma ist » loschen Bon
AmtSwegen eingetragen 20 X 3 t .

L. A. Shresmann & Co , ^Gesellschaft mit be
schräntt» Haftung Karlsruhe Georg Heit¬mann ist nicht mehr Geichästs üdr» . Durch
GeseUschasterveichtuß vom 38 September ldii
wurde die Gesellschaft aufgelöst. Hermann
Scheid, Kaufmann , Karlsruhe ist zum allei¬
nigen Liquidator bestellt 23. X . 31 . Amts
gertcht Karlsruhe .

Handelsregister -Emtrüge
1. Georg Biffantz . Karlsruhe . Die Prokura bee

Jakob Morell in « loschen .2 . Paul Röoing & Co , Karlsruhe . Die Firma ist
geändert in : Paul Röding . Die Gesellichasi
rst aufnelöst. D« bisherige MeiellschafterPaul Rödmg in alleiniger Inhaber bet
Firma . 23. Oktober 1931

H. Alwin 8t Etzel , Elektrotechnische Anstalt,Karlsruhe . Die Gesellschaft ist aufgelöst. Die
Prokura ber Frau Troost sowie die Firmafind ertoschen . 200t.4. Emma Wehl bormals P . Brunner , Karls¬
ruhe. Die Firma tautet richtig : Emma Meht24. Oltob » 1931 . Amtsgericht Karlsruhe .

Süierrechl-register.Siniräiik
I . Zu « and U , Seite 170 : Mai » Adolf. Kraft -

fahr » , Karlsruhe und Klara ged . Schmitt« ertrag vom 8. Juni 193 t . Gütertrennung17. X . 31. re «2 Seite 17t : « nobloch Hans,Kraftfahrer,Karls-
ruh« und Antonte geb. Dahn « ertrag vom30. Septemd » 1931. Gütertrennung 20. X 31S. Seite 172 : Schäfer Heinrich. Schuhmacher-
meist» . Karlsruhe und Frieda ged . Betiche« ertrag bom 8. September 1931 . Errungen -
fchastsgemeinichaft mit « ordehaltsgut der
Frau . 22. X 31.4. Seile 173 ; GröberKarl, Drogist, Karlsruheund Erika, geb . Hohl, « ertrag dom 24. Sep¬tember 1931. SrrungcnschaftSgemeinschaft.X- BL Lstaaericht Aosläispc .

Gemeindegetränke¬
steuerordnung

für die Giadt Karlsruhe .
Auf Grund der 8 8 de» zweiten Abschnittesber Verordnung des Reichspräsidenten zur Be-

Hebung finanzieller , wirtschaftlicher und sozialer
Notstände dom 36. Juli 1930 (Reichsgesetzblatt i
Seite 311 ) in der Fassung der Verordnung vom
1. Dezember IS30 (Reichsgesetzblatt l Seite 618 )wird >ür de» Bezirk der Stadt Karlsruhe
folgende
Gemeindegelrank « st enerordn nug
» lasten -.

8 1
Gegenstand .

Die entgeltliche Abgabe von Wein, weinähn -
lichcn und weinhaittgeu Getränken , Schaum¬wein, fchaumweinähnlichen Getränken , rrink -
branntwein . Min » alwaffer , künstlich bereitetenGetränken sowie von Kakao, Kaffee , Tee unoanderen Auszügen au» pflanzlichen Stoffenmm Verzehr an Ort und Stelle unter Uegt einer
Steuer nach de» folgenden Bestimmungen.

8 2
Höhe der Steuer.

1. Die Steuer beträgt 10 b H . de» Klein¬
handelspreise » ber in § 1 bezeichnetenGetränke

2. Bei der Berechnung der Steuer darf für
übliche Beigaben , deren Breis herkömmlich » »
weise im Preise >ür da» Getränk mitenthaiten
ist <z B Zucker und Milch bei Kaffee , Zitronebei Tee), nichts abgezogen werden ; dagegengehört da» Bedienungsgeld nicht zum Klein-
handeirprei ».

» 3.
De» Steuerpflichtig « .

Steuerpflichtig ist. wer steuerbare Getränke
,um Berzehr an Ort uno Stelle entgeltlich
abgibt .

8 4.
Eintritt bet Stenrrpflicht .

Die Steuerschuld entsteht mit der entgelt -
Uchen Abgabe steuerpflichtiger Getränke (jj 1)
zum Verkehr an Ort uno Stelle .

S 5.
Fälligkeit , Berelnbarungen .

1. Der Steuerpflichtige (§ 3) hat bis zum 20
Tage eine» jeden Monat « die Getränke , fürdie im vorhergehenden Monat eine Steuer -
ichuld entstanden ist, bei der Steuerstelle nachArt , Menge und KleinhandetSpreiS schriftlich
anzumelden und die dafür sällige Steuer zu
entrichten Der Steuerpflichtige Hat Geschäfts¬
bücher . Rechnungsbelege und sonstige Schriii -
stucke über den Bezug von steuerbaren Getränkenund Waren , die zur Herstellung steuerbarerGetränke v» wendet werden , aufzubewahrenund auf B» iangen der Steuerstelle borzuiegen .Die Ausbewahrungspflicht erstrelkt sich auchauf KaffenkontroUstreifen und tonst ge Abrech¬
nungen . die den Geschäftsverkehr zwischen dem
Steuerpflichtigen und seinem Penonal betreffen2. Wenn der Steuerpflichtige die ihm durch
»lese Steuerordnnag aulerlegten Pflichten nicht» füllt , insbesondere die Meldung über die
von ihm abgegebenen steuerpflichtigen Getränke
nicht rechtzeitig od » nicht vollständig erstattet ,kann dt« Gteserfchuld geschätzt werden.

3. Die Steuerstelle kann mit dem Steuer¬
pflichtigen Vereinbarungen über die zu ent¬
richtende Steuer , z. B . über ihre Berechnung.
Fälligkeit . Erhebung und Pauschalierung » ei¬
le», soweit diese die Feststellung und Erhebung
oer Steuer bereiniachen und das Steuererträg
ni» nicht wesentlich verändern .

8 6
« nzeigepflich », Lteueraussi cht .

1. Wer gemäß 8 > steuerpflichtige Getränke
gewerbsmäßig znm Verzehr an Ort und Stelle
abgeben will , hat dies der Steuerstelle unter
Bezeichnung der Räume , in denen die Abgabe
erfolgen soll , bei neu » öffneten Betrieben auchdes Zeitpunktes des Beginnes der Abgabe an
zu,eigen .

2. Die mit Ausweis versehenen Aufsicht »
beamten sind berechtigt, die Räume , in denen
»euerpflichiige Getränke znm Verzehr an Ort
und Stelle abgegeben werden , jederzeit zubetreten. Die Auisichtsveugnis eistreat sich auch
auf alle an die Betrieb «- und Lagerräume
angrenzenden oder damit in Verbindung stehen¬den Gewerveräume des BetriebSinhaoers . Die
Aussichtsbeamte» sind insbesondere verechtigt,die Auszeichnungen, Abrechnungen und ähn¬
lichen Belege, die Angaben über die Abgabe
steuerpflichtig» Getränte und ihren Antaui
oder den der zu ihrer Herstellung ersorderltchen
Rohstoffe enthalten , einzusehen.

8 7.
* Steuerbescheid .

Ein Steuerbescheid wird nur erteilt , wenn
von den Angave » des Steuerpflichtigen abge
wichen werden soll .

8 8.
Anwendbarkeit derRetchsabgabenordnung .

Auf die Durchführung dies » Steuerordnnng
finden, soweit sie selbst keine adweichenven
Bestimmungen enthält , die Vorschriften dei
ReichSadgadenordnung sinngemäß Anwendung

8 9
Nachlaß .

Der Stadtrat kann die Steuer im Einzelsall
aus Antrag au ? Billtgkeitsgründea ganz od»
teilweise » taffen.

8 10.
Betreibung , Strafe «, Streitigkeiten .

1. Die Betreibung der Steuer geichieht nachden für die Betreibung der Gememdeavgaden
bestehenden Vorjchrtften.

2. Aui die Steuer finden die Vorschriftenüber die Bestrafung ber Borenthatiung von
Gemeinveadgaden . etnschließlich detjenigen üb»
das Straioeriahren , Anwendung .

3 Streittgteiten uo» die Steuerpflicht ent¬
scheiden die Berwattungsgerichle

8 11 .
Bauzug .

Die zum Vollzug der Steuerordnuug nötigen
Anordnungen , insbesondere die Bestimmungenüber die Erhebung , Sicherung und lieber-
ivachung der Steuer erläßt der Oocrbürg »
meister.

8 12 .
Inkrafttreten .

Diese Steuerordnung tritt mit Zustimmung
des LaudeskommiffarS nach iijrer vertündung
am 1. Rooemo» t93l tu Krast

Steuerstelle ist das . Städtische Steueramt
Zahlstelle ist die mit dem Städtischen Sieu ,» amt verbu - dene Steuerlaffe (Giro . onto bei

o» Stäattichen Spartaste Nr 3163, Postscheck¬
konto Karlsruhe Nr . 16361 ) .

Geschäftsräume des Steueramts und der
Steueitaffe , Zayrtngerstratze 100, Eingang Ecke
Lammstraße.

Karlsruhe , den 23. Oktober 1931.
_ Der Oberbürgermeister .

Gemeindebiersteuer
Der 8 2 der Gemeindeviersteuerordnung bei

Stadt Karlsruhe vom 13 . Januar >93l , erhältmit Wirkung vom l . Rovemder 193t ab, >ot-
gende Fassung :

Die Steuer beträgt bei
Eiuiachdier . . . 6 .00 RM .
Echantvier . . . 7.60 RM.
voubier . . . . 10.00 RM .
Starlvtcr . . . 16.00 RM.

für je 1 hl .
Karlsruhe , den 23 . Oktober 1931

Der Oberbürgermeister .

I'sl.-Rblll'öbw
jeder Art . 2« .- 18.- 18.

Schoner nas 22
M« Kacltur , Kaissstrasse 19

Wholungv . Gauen
u. Haiisabsiillen
Aus vorherige münd¬

liche oder schriftliche An¬
meldung werden außer -
ordenti . Abfälle (Gai -
lenabraum , Keller- u.
Speichergerümpet und
oergteichen) in tlcincren
Mengen unentgeltlich
abgeiührt . Gewerbliche
Abfälle sind von der
unentgeltlichen Abfuhr
ausgeschloffen. 2001
Karlsruhe , 33. Okt 193
Städt . Tiesbanami

Arbeits -
Gelegenheit

Gut gehende kl. Schrei¬
neret sucht persekt. Fach
arbeiter mit.600- 800A
Einlage -Kapital gegen
Sicherheit . Lohn nach
Tarif Zu » frag unter
Kr.7916 imBolksfreund .

Kohlenherde, Lesen
„ Weder " auf Teilzahig
aei kleiner Anzahlung

zu verkaufe » 7m
Wtlhel « -

WWil , str . « » . Ho ,

Kleiner weißer Herb
zu kaufen gesucht . Ang
unter Nr 7880 an den
Bolksfreund.

Badisches
Landestheater

Montag , 2 « . Oktober
Boltsdübne :

Oktober-Vorstellung

Voruntersuchung
Schauspiel

von Max Alsberg und
Heffe

Regie : b. d . Trenck
Mitwirkcnde : Berttam .
Frauendors » , Gent »
Racemach» , Selling ,

Brand , Ernst . Höcker
Kienscherf . Kloeble,

Kuhng, Luther , Müll » ,
Brüter , Schulze,

Kuhr,H.Müller,Seibert
Anfang 19.30 Uhr

Ende 22 Uhr
Preise A (060 - 3.60 ^1.)
Plätze all» PreiSgat -
tungen sind für den
allgemeinen « » kauf

sreigehalien .
— iu»s

Die. 27. 10. Nina
Mt 28. 10. Der Ring
De? Nibelungen : 1. Tag
Die Walküre. Do. 29.
10. Edelwild . Fr . 30
10. Der Ring deS Ni¬
belungen : 2. Tag Sleg -
iried Sa 31 . 10 Neu
einstudiert :PrinzFrleb -

rich von Homourg.
S . 1. 11 . Der Ring
des Nibelungen : 3. Tag

Götterdämmerung .
Im Sonz» tbau? :
Herr Lamberthi »

Über 100 gut erhalt .
mao onziloe

mamei .tinerz.
b. to ^l an In all Gr .
n . Färb ., fow Geh -
rock- , Smoking - u .
Lutawahauzüge ,
Hol, « . Joppen ,

neu u. gebe., iowie
GelegenheitSpost .
neue, La, Qualität .
Anzogeu.maniei

staunend billig
Zilhrlngerst. 52 » . II

KUchen
120 A . Büfett b . 86 .4

AMitz , W
hinter Geschw . Knopf

Gasherd mit Lisch,
Nöymaschme2S^
Abzahlung gestattet, bei
Staad . Herrenstratze 6

£KAMMER
LICHTSPIELE

Kaisersiraße lee
All h6Ul0 monlag die blendende

Tonfilm -Müitär -Humoreke

Derschrechen
der Garnison

79,6
Lucia Englisch
Adele SandrocK

Felix Bres -iart in seiner Doppelrolle alsHusar und Infanterist Uoertrifft allesbisher auf diesem Gebiete dagewesene
nuseruianites Beiprogramm

| aniing s unr . utztel/orstsiiunB 8 .4 » mir I

FelixBrellart

anzschuierautmann
KarlstraBe 18 , Ecks KalaaratraBa
Taiefon 3155

Donnerstag , 29 . Okt.. abds 8 Uhr beg. aln neuer
Kure- Einzelunterricht u. Anme dg . v. 10- ' 7 Uhr
Honorar 20 mh . an. Teilzahlung gestattet

Rastatt .
Ulenstag , 27 . Oktober , abends

8 IJhr , Beginn des Semesters
1931/32 : Frau ScbIck - Abels,Schrift -
stellerin (Heidelberg )

„Frauen -Dichlung , aus
geuföhliißchihremuielt-

Gehair.
Die Vorträge linden Im Volks¬

haus „ Museum " stitt . 1973
Jedermann willkommen '

Eintritt frei 1

, . bdmrucm . . .
'

Farben . lacke Tu
georaucnsierng

für Anstriche aller Art
votteilh . 1. Farbenh Hansa
Waldslr . 15 , b Colosseum

Swangs -Dersteigeruiig.

Grundstück
eiter . Ehe

II VT . 45/31.
Hm Zwangsweg versteigert das No-

den 12. Januar 1932
vormittags 10 Uhr.

im Rathaus in Mörich das
der Peter Stracke. Htlfsaribetter .
fran . Anna geborene Rrhm tn Morsch
auf Gemarkung Mörsch. .Die Anordnung der Versteigerung
wurde am 29. September 1931 tm
Grundbuch vermerkt . Die Nachweisun¬
gen über das Grundstück samt Schätzung
kann jedermann einseben. Rechte , die
am 29. September 1931 noch nicht tm
Grundbuch eingetragen waren , sind spä¬
testens in der Bersteigerung vor der
Aufforderung rum Bieten anzumelden
und bei Widersvruch des Eläubtgers
glaubhaft zu machen : sie werden sonst
im geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösverteilung erst nach dem Anspruch
des Gläubigers und nach den übrigen
Reckten berücksichtigt . Wer ein Recht
gegen die Versteigerung hat . muß das
Bersabren vor dem Zuschlag ansheben
oder einstweilen einstellen lasten : sonst
tritt für das Recht der VersteigerungSl
erlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes.

Grundftücksbeschrieb:
Grundbuch von Mörsch . Band 42.Seft 30 :

Lgb. Nr . 305 : 3 a 04 qm Hofreite im
Ortsetter .

Auf der Hofreite steht :
ein einstöckiges Wohnhaus mit Keller .Scheuer und Stall . 2002

Schätzungswert 3000 RM
Karlsruhe , den 22. Mober 1931.

Bad . Notariat II
— als Vollstreckungsgericht —

Zwangs -Versteigerung .
II VT. 13/31 .

Zm Zwangsweg versteigert das No¬
tariat am

Montag , den 4. Januar 1932.
Nachmittags 3 Uhr.

in seinen Diensträumen Kaiserstraße 184,II . Stock . Zimmer Nr . 14 . das Grundstück
des Paul Niedle . Sattler und Tavezter -
meister in Karlsruhe . Miteigentum fi .und dessen Ehefrau Lina geborene Zrvs
ebenda, in Miteigentum -4 . aus Gemar¬
kung Karlsruhe . . .Dte Anordnung der Versteigerungwurde am 21 . März 1931 tm Grundbuchermerkt . Die Nachweisungen über das
Grundstück samt Schätzung kann jeder¬mann einseben. Rechte , die am 21 . März
1931 noch nicht im Grundbuch eingetra¬
gen waren , sind spätestens in der Ber -
fteigerung vor der Äufsorderung zumBieten anzumelden und bei Widersvruchdes Gläubigers glaubhaft zu machen : sie
werden sonst im geringsten Gebot nicktund bei der Erldsverteilung erst nach
dem Anspruch des Gläubigers und nachden übrigen Reckten berücksichtigt . Wer

ein Reckt «egen die Nevsteiseruus bat .

muß das Bersabren vor dem Zuschlag
ausheben oder einstweilen einstellen las¬
sen : sonst tritt für tzas Recht der Verstei¬
gerungserlös an dte Stelle des verstei¬
gerten Gegenstands.

Grundbuch von Karlsruhe . Band 83.
Heft 5 :

Lgb. Nr , 1653 : 1 a 76 gm Hofreite mit
Gebäulichkeiten — Waidbornstr . 32.

Auf der Hofreite steht : .a) ein dreistöckiges Wohnhaus mit Sckie-
nenkeller und Kniestock,

d) ein dreistöckiger Wobnanbau an a mtt
Swienenkeller .

ohne Zubehör 32 000 RM .
mit Zubehör 32 067RM .

Kirlsruhe . den 21 . Oktober 1931. 2003
Bad . Notariat II

— als Vollstreckungsgericht —.

Sruchsaler Anzeigen
Bürgersieuer .

Aus Grund deS Artikels 11 der Badischen
HauShaltsnotverordnung vom 9. 10. 1931 habe
ich folgende Anordnung getroffen :

Die laut BürgerauSschußbeichluß vom 26.
6. 1931 zu 200"/« der LanveSiätzezu » hebende
Bürgerstener für 1930/31 ist in Höhe von
300°,o der ranoessätze zu erheben .
Der Herr LanoeSiommiffär hat mit Erlaß

vom 22. 10. 31 auf Gruno der 88 6 Abs . 2 und 110
Gemeinbeordnung tu Verbindung mit Artilel31
d» HaushaUSnotderoidnung dom 9. 10 1931
und 8 I der Verordnung vom lb. io. 1931 hierzu
Die staatliche Genehmigung erteilt .

Bruchsal, den 23. Oktober 1931
Der Oberbüraermeifter

Getränkeftener .
Auf Grund deS Artikels 11 der Badischen

H,u » hait ? notv» otdnang vom 9. 19 . 193l habe
ich jolgenoe Anordnung getroffen :

Die gemäß BürgerauSlchußbeschluß vom
26 . 6. 1931 eingefühne Getränlei . eu» iit statt
in Höhe von 6 d . H . vom l 11. 1931 an
in Höhe von 10 v . H . deS Kleinhandelspreise »
zu erheben. 8 2 Abs. 1 der Gettäukesteuer-
ordnung lautet dann :

»Die Steuer beträgt 10 v . H . de? Kleinhan¬
delspreises der in 8 l bezeichneten Getränke " .
Der Herr LandeSkommiffär in Karlsruhe hat

mit Erlaß vom 22 . 10 >931 aus Grand der
88 6 Abs . 2 und 110 der Gemeinbeordnung in
Verbindung mit Artitel 3t der Haushaitnot -
verorinung vom 9 10. 1931 die Anordnuni
lür unbeonstanvet erklärt .

Bruchsal, den 23. Oktober 19 0
Der Oberbürgermeister .

Gesucht sofort
an allen Orten fleißige und streb¬
samePersonenzurUebernahmeeiner

Trlkotagen - u .strumplftrlckerel
auf unserer Femina-Stri -kmaschlne-
Vorkenntn sse nicht erforderl-ch-
Kostenlos Unterricht Hoh.VerdienSU
3 —6 RM- täglich . Ausk . gratisn. frko.
Trikotagen - und Strumpffabrik ‘fl*

Hehfer & Fohlen. SaarbrOcKPik
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